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Mehr als hunderttausend Christen gehörten zu den vielen Menschen, die vor 10 Jahren um ihr 
Leben flohen, als der IS weite Teile der irakischen Ninive-Ebene einnahm. Seitdem leben sie wie 
Flüchtlinge in ihrem eigenen Land und werden nur von ihren Glaubensbrüdern auf der ganzen  
Welt unterstützt – einschließlich der umfangreichen Hilfe von KIRCHE IN NOT. 
 
Der Völkermord, den wir erlitten haben, wirft nach wie vor einen langen Schatten auf uns.  
Die Abwanderung der Christen geht so weit, dass die Kirche in Städten vom Aussterben bedroht  
ist, in denen wir fast seit der Zeit Christi präsent waren.  
 
Wie dieser Bericht „Verfolgt und vergessen?“ zeigt, sind Christen auch in anderen Ländern mit 
dschihadistischem Extremismus konfrontiert, sei es in Burkina Faso oder Mosambik – und ebenso 
bitter ist die Unterdrückung von Gläubigen durch autoritäre Regime wie in China oder Nicaragua. 
 
Der Bericht zeigt aber auch, dass Christen nach einem Angriff ihr Leben wieder aufbauen  
können, so wie wir es im Irak getan haben. Dennoch stehen unsere Gemeinden hier weiterhin  
vor Herausforderungen, weil es an Programmen zur Sicherung des Lebensunterhalts fehlt.  
Das bedeutet, dass die Kirche selbst Geld auftreiben muss, um die wesentlichen Strukturen zu  
unterstützen. In Kurdistan haben wir vieles aufgebaut, um sicherzustellen, dass die Christen  
bleiben und die Stimme Jesu im ganzen Irak sind: neue Kirchen, eine katholische Universität,  
vier Schulen und ein Krankenhaus. Solche Strukturen brauchen Unterstützung, um zu wachsen  
und erhalten zu werden; daher sind wir darauf angewiesen, dass die internationale Gemeinschaft 
unseren Hilferufen Gehör schenkt.  
 
Wir beten dafür, dass diejenigen, die diesen Bericht lesen, seien es Regierungen oder  
andere einflussreiche Personen, mehr tun, als nur Lippenbekenntnisse zu Berichten über  
Christenverfolgung abzugeben. Sie müssen ihren Worten Taten folgen lassen – ein klares  
und entschiedenes politisches Engagement –, um denen zu helfen, deren einziges Verbrechen 
der Glaube ist, zu dem sie sich bekennen. Es ist von entscheidender Bedeutung, dass sie auf 
Frühwarnungen reagieren, die in Berichten wie diesem enthalten sind, um zu verhindern,  
dass sich das, was uns im Irak widerfahren ist, anderswo wiederholt.  
 
Ich erinnere mich noch immer an den Terror, der durch den Aufstieg der Dschihadisten verursacht 
wurde. Aber auch an die Hoffnung der Menschen und die Nächstenliebe, die unsere Brüder und 
Schwestern auf der ganzen Welt gezeigt haben. Bitte schließen Sie alle, die leiden, weiterhin in  
Ihre Gebete und Ihre Liebe ein. Auch wir schließen Sie in unsere Gebete ein. 
 
 
 
 
 
Bashar Matti Warda CSsR,  
chaldäisch-katholischer Erzbischof von Erbil  

VORWORT 
Von Erzbischof Bashar Warda aus Erbil, Irak 
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LÄNDERÜBERSICHT AUF EINEN BLICK 
 
„Verfolgt und vergessen?“ untersucht die Herausforderungen, mit denen Christen in 18 Ländern konfrontiert sind. Diese 
 reichen von Schikanen über Inhaftierung und Zwangsumsiedlung bis hin zu Mord. Dabei handelt es sich nicht unbedingt um 
die 18 gefährlichsten Orte, an denen man als Christ leben kann. Es sind vielmehr jene Länder, in denen die Situation der 
Christen während des Berichtszeitraums von August 2022 bis einschließlich Juni 2024 von besonderem Interesse war.  
 
KIRCHE IN NOT hat sich auf eine Reihe von Quellen gestützt, darunter öffentlich zugängliche Daten und Informationen der 
Ortskirchen. Die Studie stützt sich auf quantitative Analysen (zum Beispiel den Pew Forum's Social Hostilities Index), stellt 
aber letztlich eine qualitative Analyse der verfügbaren Daten dar. 

↓↓

↓

↓

Saudi-Arabien 
KEINE VERÄNDERUNG 
Gleichbleibendes Niveau 
 repressiver staatlicher 
 Politik; ausländische 
 Christen sind nach wie vor 
starken Einschränkungen 
ausgesetzt. 
Siehe S. 33. 

Ägypten 
KEINE VERÄNDERUNG 
Reformen werden 
 fortgesetzt, aber Kirchen 
werden weiterhin 
 angegriffen und junge 
Frauen entführt. 
Siehe S. 17. 

Nicaragua 
SCHLECHTER 
Klerus verhaftet und  
ins Exil gezwungen, 
 Beziehungen zum  
Vatikan abgebrochen.  
Siehe S. 28. 

Burkina Faso 
SCHLECHTER  
Mit dem Vormarsch der 
Dschihadisten nehmen 
 militante Angriffe auf 
 Christen zu, einschließlich 
sexueller Gewalt. 
Siehe S. 13. 

Nigeria 
SCHLECHTER 
Zunahme gewaltsamer 
Übergriffe auf Christen:  
Die Regierung hat nicht 
wirksam eingegriffen. 
Siehe S. 29. 

Mosambik  
SCHLECHTER 
Vermehrte Berichte über 
dschihadistische Angriffe 
auf Christen. 
Siehe S. 26. 

Syrien 
KEINE VERÄNDERUNG 
Anhaltende Verfolgung  
im Nordwesten und der  
Exodus der Christen  
gefährdet ihre Präsenz  
im Land. 
Siehe S. 36. 

Türkei 
KEINE VERÄNDERUNG 
Die christlichen Gemein-
schaften sind weiterhin  
mit Einschränkungen  
konfrontiert, auch bei  
der Ausbildung von 
 Geistlichen. 
Siehe S. 37. 
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Verfolgung von Christen  
im Vergleich zu 2020-2022 
 

 = Situation hat sich verbessert 

 = Situation hat sich etwas verbessert 

 = Situation ist unverändert 

 = Situation hat sich etwas verschlechtert 

 = Situation hat sich verschlechtert 

↓

↑↑

↓↓

↑

↓↓

↓↓

↓

↓

↓

↓

↓

↑↑

↓

Eritrea 
ETWAS SCHLECHTER 
Mehr Verhaftungen,  
harte Bestrafung für  
das Bekenntnis zum  
christlichen Glauben. 
Siehe S. 18. 

Myanmar 
KEINE VERÄNDERUNG  
Anhaltende Angriffe  
der Junta auf Kirchen  
und andere Orte der  
Religionsausübung. 
Siehe S. 14. 

Vietnam  
ETWAS BESSER 
Trotz anhaltender  
Probleme wurde die  
Registrierung gelockert, 
und die Beziehungen  
zwischen Katholiken und 
Staat verbessern sich. 
Siehe S. 38. 

China  
SCHLECHTER 
Zunehmende staatliche 
Restriktionen, Verhaftun-
gen von Christen und  
kommunistische Normen, 
die die Religion einengen. 
Siehe S. 15. 

Nordkorea  
KEINE VERÄNDERUNG 
Praktizierende Christen 
können in Arbeitslagern 
immer noch verschiedenen 
Formen von Folter 
 ausgesetzt sein. 
Siehe S. 30. 

Sudan 
SCHLECHTER 
Kirchengebäude werden 
beschlagnahmt oder  
angegriffen, und christliche 
Gemeinden werden ins  
Visier genommen. 
Siehe S. 34. 

Pakistan    
SCHLECHTER 
Zunehmende Angriffe auf 
Kirchen und zunehmende 
Übergriffe auf christliche 
Mädchen und Frauen. 
Siehe S. 32. 

Iran   
SCHLECHTER 
Zunehmende Inhaftierung 
von Christen, auch  
wegen der Verteilung  
von Bibeln. 
Siehe S. 24. 

Irak   
ETWAS SCHLECHTER 
Neue Gesetzgebung 
könnte die Religions -
freiheit einschränken;  
dem Patriarchen wurde 
sein Status vom Staat  
entzogen.  
Siehe S. 25 

Indien  
SCHLECHTER 
Starke Zunahme von  
Angriffen auf Christen  
und neue Gesetze  
zur Einschränkung  
nicht hinduistischer  
Aktivitäten. 
Siehe S. 19. 
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hat. Die Untersuchung ergab, dass in den meisten Ländern Ge-
walt und/oder Unterdrückung tatsächlich zugenommen haben. 
In vielen Fällen betraf diese Verschlechterung nicht das ge-
samte Land, sondern nur bestimmte Regionen. „Verfolgt und 
vergessen?“ stellt fest, dass in mehr als 60 Prozent der unter-
suchten Länder die Menschenrechtsverletzungen gegen Chris-
ten seit dem vorherigen Bericht zugenommen haben. Der 
aktuelle Bericht deckt zudem Faktoren auf, die erklären, warum 
sich Verfolgung und Unterdrückung nicht nur in einzelnen Län-
dern, sondern auf allen Kontinenten verschlimmert haben: 
 
Das Epizentrum der militanten islamistischen Gewalt hat 
sich vom Nahen Osten nach Afrika verlagert. 
 
• Der strategische Schwerpunkt der transnationalen militan-

ten islamistischen Aggression gegen Christen und andere 
wichtige Ziele hat sich nun entscheidend vom Nahen Osten 
nach Afrika verlagert. Während der militante Dschihadismus 
in einigen Gebieten des Nahen Ostens fortbesteht (so zum 
Beispiel im syrischen Idlib), haben die staatlichen Behörden 
in der Region erhebliche Fortschritte beim Eindämmen ge-
walttätiger islamistischer Gruppen gemacht. Dafür wurden 
nun Christen in Teilen von Burkina Faso, Nigeria, Mosambik 
und anderen Ländern Subsahara-Afrikas durch extremisti-
sche Gewalt terrorisiert.  

 
• Der militante Islam war der Schlüssel für die Frage, warum 

es in allen sechs untersuchten afrikanischen Ländern zu ver-
mehrter Verfolgung kam. Dazu kamen Hinweise auf die 
wachsende Reichweite transnationaler Dschihadistengrup-
pen.5 

 
• „Opportunistische Kalifate“, die bereits im Bericht „Religi-

onsfreiheit weltweit 2023“ von KIRCHE IN NOT als ein „auf-
kommendes Problem“ bezeichnet wurden, gerieten im 
Sommer 2024 zu einem „großen Problem“. 

 
• Die durch militante islamistische Angriffe ausgelöste Mas-

senmigration christlicher Gemeinschaften hat diese desta-
bilisiert und entrechtet und wirft Fragen zum langfristigen 
Überleben der Kirche in afrikanischen Schlüsselregionen 
auf. 

 
Verstärkte Verfolgung von Christen als „Feinde des 
 Staates“ und/oder „Feinde der lokalen Gemeinschaft“ 
 
• Autoritäre Regime, darunter jene in China, Eritrea, Indien 

und Iran, verschärften die repressiven Maßnahmen gegen 
Christen. Dies geschieht entweder im Namen des religiösen 
Nationalismus oder des staatlichen Säkularismus/Kom-
munismus. Zu den Restriktionen gehören  härtere Strafen für 
angebliche Beleidigungen der Staatsideologie, die Beschlag-
nahmung von Gotteshäusern, vermehrte Verhaftungen von 
Geistlichen und Laien sowie längere Haftzeiten. 

 

„Wem es gelingt, uns zu töten, weiß, dass er als Held 
 gefeiert wird.“ 1 
 
Bei einem geheimen Treffen mit einer Delegation von KIRCHE 
IN NOT in Pakistan erinnerte sich die Christin Mariam Lal an die 
schrecklichen Ereignisse, die sich während ihrer Arbeit als Kran-
kenschwester in einem pakistanischen Krankenhaus ereig-
neten. Zu dem Vorfall kam es, nachdem Mariam zur leitenden 
Krankenschwester des Krankenhauses ernannt worden war; 
Berichten zufolge waren die Kollegen wütend darüber, dass 
eine Christin diesen Posten erhalten hatte. Ein Mob griff Mariam 
(54 Jahre) und ihre Kollegin Newosh Arooj (21 Jahre) an und 
beschuldigte sie der Blasphemie. Dabei ging es um einen Auf-
kleber mit einem Koranvers, der beim Entfernen von einem 
Krankenhausspind beschädigt worden war. Der Mob wies die 
Behauptung zurück, Psychiatriepatienten seien für das Abrei-
ßen des Aufklebers verantwortlich, und beschuldigte die bei-
den Krankenschwestern, den heiligen Text entweiht zu haben. 
Die Krankenschwestern liefen Gefahr, ermordet zu werden, 
konnten aber mit Hilfe von Freunden fliehen.  
 
Mariam und Newosh erzählten KIRCHE IN NOT, dass sie sich 
seitdem verstecken und häufig den Aufenthaltsort wechseln, 
um nicht entdeckt zu werden.  
 
Die Geschichte der beiden Krankenschwestern ist nur einer 
von vielen Fällen von Christenverfolgung, die KIRCHE-IN-NOT-
Mitarbeitern bei Informationsbesuchen in jenen Ländern er-
zählt wurden, in denen das einzige Verbrechen der Christen 
darin besteht, Christus zu folgen.  
 
„Verfolgt und vergessen?“ bietet Fallstudien sowie regionale 
und globale Analysen über das Ausmaß, in dem Christen auf der 
ganzen Welt verfolgt werden. Schon vor dem Berichtszeitraum 
gab es Anzeichen dafür, dass Verfolgung und Unterdrückung zu-
nehmen. Die Daten des Pew Research Center für das Jahr 2021 
zeigen, dass Christen in mehr Ländern als je zuvor unter religiös 
motivierten Schikanen leiden, die von verbalen Beschimpfun-
gen bis hin zu Morden reichen – insgesamt 160 Länder, ein An-
stieg um 50 Länder seit 2012. Christen erleben in mehr Ländern 
grundlegende Menschenrechtsverletzungen als jede andere 
Glaubensgemeinschaft. Auch die Kluft zwischen ihnen und Mus-
limen, der an der zweitstärksten betroffenen religiösen Gruppe, 
hat sich deutlich vergrößert.2 In seiner Rede vor dem diploma-
tischen Korps des Vatikans im Januar 2023 sagte Papst Franzis-
kus, dass weltweit jeder siebte Christ Verfolgung erfährt,3 und 
zitierte dabei kürzlich veröffentlichte Zahlen.4  
 
Diese Ausgabe von „Verfolgt und vergessen?“ bewertet die 
 Situation in 18 Ländern, in denen Verletzungen der Religions-
freiheit gegen Christen besonders besorgniserregend sind.  
Der Berichtszeitraum erstreckt sich vom 1. August 2022 bis zum 
30. Juni 2024, und die Analyse sollte zeigen, ob sich die Situation 
der Religionsfreiheit für Christen seit 2020-22 verschlechtert 

VERFOLGT UND VERGESSEN? 
Hauptergebnisse 
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Ein Lager für Binnenvertriebene (Internally 
Displaced Persons, IDP) in Kaya, Burkina Faso, 
wo fast die Hälfte der Bevölkerung aufgrund 
dschihadistischer Gewalt vertrieben wurde. 
Das Länderprofil finden Sie auf S. 13.
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• Vor dem Hintergrund wachsender Besorgnis über die kir-
chenfeindliche Unterdrückung in Teilen Lateinamerikas wird 
mit Nicaragua zum ersten Mal in der 18-jährigen Geschichte 
von „Verfolgt und vergessen?“ ein Land in den Bericht 
 aufgenommen, das wegen einer Reihe von extremen Unter-
drückungsmaßnahmen gegen Christen, insbesondere der 
Massenverhaftung und Ausweisung von Geistlichen, ein-
schließlich aller Mitglieder der apostolischen Nuntiatur, im 
Mittelpunkt steht.  

 
• Von diesem allgemeinen Trend hebt sich Vietnam ab, das als 

einziges Land in diesem Bericht als „leicht verbessert“ ein-
gestuft wird, da Schritte zur Wiederherstellung der diploma-
tischen Beziehungen zwischen dem Staat und dem Vatikan 
unternommen und der bürokratische Aufwand für die Regis-
trierung religiöser Gruppen verringert wurde.  

 
Staatliche und nicht staatliche Akteure setzten 
 bestehende und neue Gesetze zur Kriminalisierung  
von Handlungen, die als respektlos gegenüber der im 
Staat vorherrschenden Religion gelten, zunehmend als 
Mittel zur Unterdrückung von Christen und anderen 
 religiösen Minderheiten ein.  
 
• In Indien wurden bis Mai 2023 Berichten zufolge 855 Men-

schen aufgrund von Anti-Konversionsgesetzen inhaftiert. 
Diese Gesetze waren 2020 im Bundesstaat Uttar Pradesh 
 eingeführt worden.6  

 
• In Pakistan kam es zu einem Anstieg von groß angelegten 

Angriffen auf Christen, die durch Blasphemie-Anklagen aus-
gelöst wurden. Vorfälle gab es insbesondere in Jaranwala im 
August 2023 und in Sargodha im Mai 2024.  

 

• Im Irak äußerten Kirchenführer die Befürchtung, dass 
 Gesetze, die Beleidigungen gegen die Religion verbieten,  
als Vorwand benutzt werden könnten, um die christliche 
 Religionsausübung einzuschränken.  

 
In Berichten wurde auf die Bedrohung von christlichen 
Kindern, insbesondere von Mädchen, hingewiesen  
 
• Es gab Hinweise auf eine Zunahme von Fällen, in denen 

christliche Mädchen im Alter ab 10 Jahren entführt, sexuell 
missbraucht, zwangsverheiratet und zwangsbekehrt wur-
den. Neue Daten, die auf einen Anstieg der Entführungen 
von Mädchen und jungen Frauen, die einer religiösen Min-
derheit angehören, hinweisen, wurden aus Pakistan gemel-
det. Andere Untersuchungen zeigten, dass dieses Problem 
auch in Ägypten weiterbesteht. 

 
• Aus Berichten aus Saudi-Arabien und Ägypten ging immer-

hin hervor, dass die Behörden religiöses Hassmaterial gegen 
Christen und andere religiöse Minderheiten aus den Schul-
büchern entfernt hatten. Dennoch wurde vielerorts von 
einer Kultur der Diskriminierung in Schulen berichtet. Bei-
spielsweise wurde in der Türkei Schülern verboten, christli-
che Feste zu feiern. Dort gab es zudem Beschwerden über 
islamische Indoktrination in Schulen.7  

 
• Die Auswirkungen der weiter oben erwähnten Massen-

migration, die durch einen Anstieg der Gewalt, einschließ-
lich der Verfolgung von Christen, ausgelöst wurde, waren 
für Kinder besonders schwerwiegend. Länder südlich der 
Sahara, wie beispielsweise Sudan, meldeten eine Rekord-
zahl von Kindern, die unter extremer Nahrungsmittelknapp-
heit litten.8 

Kinder im überwiegend christlichen 
Al-Jdeideh-Viertel von Aleppo,  
das während des syrischen 
 Bürgerkriegs schreckliche  
Schäden erlitten hat.
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Afrika 
 
Die Lage der Christen in Afrika hat sich seit August 2022 ver-
schlechtert, wobei die islamistischen Milizen zum Hauptgrund 
der Besorgnis geworden ist. In diesem Zeitraum kam es in den 
afrikanischen Ländern südlich der Sahara zu anhaltender 
dschihadistischer Gewalt. Christen sind nicht die einzigen 
Opfer von bewaffneten Konflikten in diesen Regionen, aber  
sie sind in der Regel unverhältnismäßig häufig das Ziel der 
 Angriffe.  
 
Die meisten islamistischen Terroranschläge finden in der 
 Sahelzone statt, insbesondere in Burkina Faso, Mali, Niger und 
Nigeria, aber auch in Mosambik. Neben religiösem Extremis-
mus sind weitere Faktoren für die Gewalt verantwortlich: kon-
fessionelle und ethnische Differenzen, Konflikte um Land, 
mangelnder Zugang zu Ressourcen, schwache nationale 
 Regierungen, separatistische Bewegungen und Allianzen 
 zwischen transnationalen dschihadistischen Netzwerken und 
kriminellen Banden.9  
 
Terroristische und aufständische Gruppen haben sowohl staat-
liche Behörden als auch Zivilisten verschiedener Glaubensrich-
tungen ins Visier genommen. Es gibt jedoch Hinweise darauf, 
dass Christen besonders häufig Ziel von Angriffen sind und mit 
hoher Wahrscheinlichkeit ins Visier von Extremisten geraten. 
Dies trifft insbesondere in Ländern oder Regionen zu, in denen 
sie eine Minderheit darstellen, wie im Norden Burkina Fasos, 
Mosambiks und Nigerias.10  
 
In Burkina Faso und Mosambik haben die anhaltenden 
 islamistischen Aufstände11 dazu geführt, dass Tausende von 
Zivilisten getötet und Millionen vertrieben wurden. In beiden 
Ländern haben die Extremisten gezielt christliche Gemein-
schaften ins Visier genommen, sie von ihren muslimischen 
Nachbarn getrennt und sie in vielen Fällen aus ihren Dörfern 
vertrieben. In Burkina Faso haben die dschihadistischen Grup-
pen ihre Gebiete ausweiten können und kontrollieren nun 
etwa 40 Prozent des Landes. Christliche Frauen sind besonders 
von sexueller Gewalt durch Terroristen bedroht.12  
 
Im Sudan haben ein Staatsstreich im Oktober 2021 und seit 
April 2023 auch noch ein Bürgerkrieg alle bisherigen Fort-
schritte in Sachen Religionsfreiheit zunichtegemacht. Kirchen-
gebäude wurden vom Militär beschlagnahmt und christliche 
Gemeinden wurden von den Bürgerkriegsparteien direkt 
 angegriffen.13  
 
In Nigerias Norden und im sogenannten „Mittleren Gürtel“ des 
Landes sind Boko Haram, der „Islamische Staat, Westafrikani-
sche Provinz“ (ISWAP) und militante Aufständische vom 
Stamm der Fulani weiterhin aktiv. Obwohl das Ausmaß der Ak-
tivitäten von Boko Haram im Vergleich zum vorangegangenen 
Überprüfungszeitraum zurückgegangen ist, verüben all diese 

Francisco Faustino floh aus seinem Dorf in Pemba, 
Mosambik, nachdem es von Dschihadisten 
 angegriffen worden war: „Bei dem ersten Angriff 
wurden zwei Menschen brutal enthauptet und 
 Häuser in Brand gesetzt.“ 
 
„Der zweite Angriff Ende Oktober 2020 war noch 
 gewalttätiger; die Aufständischen blieben mehr  
als zwei Monate in der Stadt. Wir irrten durch  
den Wald und versuchten, Wasser zu holen.“ 
 
Seitdem hat er Hilfe von einem Kirchenprogramm 
erhalten, das KIRCHE IN NOT unterstützt.
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Gruppen immer noch regelmäßig Massaker und andere Gräu-
eltaten, die sich insbesondere gegen Christen richten.14 Auch 
Entführungen von Kirchenmitarbeitern sind keine Seltenheit.15 
Die Terroranschläge fallen häufig mit christlichen Feiertagen 
zusammen.16  
 
In Eritrea ist das autoritäre Regime für die Unterdrückung des 
Christentums und anderer Glaubensrichtungen verantwort-
lich. Es geht auf dem afrikanischen Kontinent am schlimmsten 
gegen die Religionsfreiheit vor, indem es routinemäßig gegen 
kirchliche Aktivitäten vorgeht und Mitglieder nicht genehmig-
ter religiöser Gruppen ohne Gerichtsverfahren unter un-
menschlichen Bedingungen inhaftiert.17 

 
Naher und Mittlerer Osten 
 
Obwohl die islamistische Bedrohung größtenteils abgeklun-
gen ist, leiden die Länder des Nahen Ostens noch immer unter 
den Folgen von Krieg und Terror, und die christliche Bevölke-
rung ist in einigen Gebieten zunehmend in ihrer Existenz 
 bedroht. In Syrien war die christliche Gemeinschaft unverhält-
nismäßig stark vom Bürgerkrieg betroffen. Lebten vor Beginn 
des Krieges 2011 noch mehr als 1,5 Millionen Christen im Land, 
so sind es heute nur noch 250 000.18 Obwohl das Assad-Re-
gime, das sich zu religiöser Toleranz bekennt, die Kontrolle 
über den größten Teil der ehemals von islamistischen Kämp-
fern kontrollierten Gebiete wiedererlangt hat, wandern die 
Christen weiter aus. Im April 2024 erklärte der apostolische 
Nuntius Syriens, Mario Kardinal Zenari, dass jeden Tag 500 
Christen Syrien verlassen.19 
 
Im Irak ist die christliche Bevölkerung während der brutalen 
Besatzung durch den IS stark zurückgegangen und besteht 
derzeit aus weniger als 200 000 Menschen bei einer Bevölke-
rung von mehr als 41 Millionen – weniger als ein halbes Pro-
zent. Diese schrumpfende Gemeinschaft ist erheblichem 
gesellschaftlichem Druck und Diskriminierung ausgesetzt, da 
die Konversion vom Islam immer noch gesetzlich verboten 
ist.20 
 
Christliche Konvertiten im Iran gehören zu den am stärksten 
angegriffenen Gruppen im Land. Sie werden als Kollabora-
teure des Westens wahrgenommen und beschuldigt, das isla-
mische Regime des Iran zu untergraben. Viele christliche 
Konvertiten leben zunehmend im Untergrund, und die Evan-
gelisierung bleibt illegal. Aufgrund von Kirchenschließungen 
und fehlender staatlicher Genehmigungen für den Bau neuer 
Kirchen haben sich iranische Hauskirchen ausgebreitet. Der 
Zugang zu offiziellen Kirchen wurde auf armenische und assy-
rische Christen beschränkt. Christliche Frauen und Mädchen 
hatten nach jenen jüngsten Unruhen verstärkt unter staatlicher 
Unterdrückung zu leiden, die durch den Fall der Muslima 
Mahsa Amini ausgelöst wurden. Amini kam zu Tode, nachdem 
sie wegen „Verstoßes gegen die Vorschriften“, die das Tragen 
von Kopftüchern für Frauen vorschreiben, verhaftet worden 
war.21 

 
Auch wenn sich die Lage der christlichen Gemeinschaft in 
Ägypten etwas verbessert hat, gibt es für sie immer noch ernst-
hafte Probleme. Insbesondere kommt es zu Entführungen, 

Zwangskonvertierungen und -heiraten koptisch-christlicher 
Frauen und Mädchen. Es gibt Beweise sowohl für systemati-
sche Entführungen durch Banden als auch für Verschwörun-
gen von Polizeibeamten, die sie als vermisst und nicht als 
entführt melden. Ebenso werden Frauen, die in Saudi-Arabien 
zum Islam zwangskonvertiert wurden, in ihren neuen Familien 
eingesperrt und misshandelt, und es kann sogar zu Ehrenmor-
den kommen. 
 
Asien 
 
In vielen Ländern Asiens sind Christen eine Minderheit, was sie 
de facto zu Bürgern zweiter Klasse macht, die durch Diskrimi-
nierung und soziale Ausgrenzung gefährdet sind. In Ländern 
wie Indien und Pakistan kann diese Anfälligkeit zu Angriffen 
auf Einzelpersonen und Kirchen führen, so zum Beispiel im Fe-
bruar 2024, als die „Grace Community Prayer Hall“ in Rama-
nagara im indischen Bundesstaat Karnataka in Brand gesteckt 
wurde. In Bezug auf Pakistan äußerten sich UN-Experten be-
sorgt über die Zunahme von Entführungen, Zwangsverhei-
ratungen und Konvertierungen zum Islam von minderjährigen 
Mädchen und jungen Frauen aus dem Christentum, dem Hin-
duismus und dem Sikhismus während des Berichtszeitraums. 
Religiöser Nationalismus hat bei der Entstehung von Konflik-
ten eine wichtige Rolle gespielt, da nationalistische Hindutva-
Gruppen in Indien und islamistische Hardliner-Gruppen wie 
TLP (Tehreek-e-Labbaik Pakistan) Minderheiten als Bedrohung 
für die demografische Entwicklung des Mehrheitsglaubens 
sehen. In Indien wird in der Hindutva-Rhetorik häufig betont, 
dass das Wachstum der Minderheiten die hinduistische Bevöl-
kerung schwächt. Vor diesem Hintergrund ist eine militante 
Identitätspolitik die Hauptursache für Angriffe auf Christen 
und andere religiöse Minderheiten. 
 
Der Autoritarismus des Staates ist ein weiterer Schlüsselfaktor 
für Unterdrückung, Diskriminierung und Verfolgung in der Re-
gion. In Ländern wie Nordkorea und China kann das Christen-
tum aus Sicht des Staates als schädlicher ausländischer 
Einfluss angesehen werden. Der chinesische Vorstoß zur „Si-
nisierung“ der Religion ist nicht so sehr ein Versuch, den christ-
lichen Gottesdienst in den lokalen Kontext zu integrieren, 
sondern vielmehr ein Versuch, die Doktrin mit den Grundsät-
zen der Kommunistischen Partei in Einklang zu bringen. Daher 
können religiöse Führer, die sich weigern, den Patriotischen 
Vereinigungen (= den offiziellen staatlichen religiösen Grup-
pen) beizutreten, ohne Gerichtsverfahren inhaftiert oder an-
derweitig sanktioniert werden. Vietnam bemüht sich nach wie 
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Das Allerheiligste wurde bei einem 
Angriff auf das St. Joseph’s Minor 
 Seminary in Shuwa in Nigeria 
 verbrannt.

Eine Frau im indischen 
 Bundesstaat Bihar bereitet 
Essen für ein Treffen in der 
Pfarrei vor.
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vor, sich von seiner autoritären Vergangenheit zu lösen: Auf der einen 
Seite wird über Religionsfreiheit gesprochen und versucht, die Regis-
trierungsverfahren für religiöse Gruppen zu erleichtern. Andererseits 
gibt es gewaltsame Übergriffe auf christliche Gruppen in den Hoch-
landregionen. Und Besorgnis über den Spielraum für mögliche wei-
tere Beschränkungen in neuen vietnamesischen Regierungsrichtlinien 
ist gerechtfertigt. Die verbesserten Beziehungen zwischen dem Staat 
und der katholischen Kirche deuten jedoch auf den Wunsch nach 
einer positiven Entwicklung mit den religiösen Organisationen inner-
halb der Zentralregierung hin. Generell versuchen autoritäre Regie-
rungen in der Region jedoch weiterhin, ihre Kontrolle durchzusetzen 
und die Möglichkeiten der Gläubigen zu reglementieren, sich zu ver-
sammeln, zu organisieren und ihren Glauben zu bezeugen. 
 
Der Krieg in Myanmar stellt eine einzigartige Situation in der Region 
dar, da die Militärjunta nach dem Staatsstreich vom Februar 2021 an-
scheinend Gewalt anwendet, um jede Opposition gegen die Zentral-
gewalt niederzuwerfen. Vor der Regierung von Aung San Suu Kyi 
führte die Junta eine Kampagne durch, die darauf abzielte, diejenigen, 
die nicht der Mehrheitsethnie oder dem Glauben angehörten, zum 
 Gehorsam zu zwingen. Dabei wurden auch Kirchen angezündet, 
 während buddhistische Pagoden unangetastet blieben. Diesmal, da 
der Staatsstreich der Junta im Februar 2021 Kritik aus dem gesamten 
religiösen Spektrum hervorgerufen hat, wurden die Gotteshäuser aller 
Glaubensrichtungen ins Visier genommen. 
 
FAZIT 
 
2024 ist ein Wahljahr für fast 50 Prozent der Weltbevölkerung gewe-
sen.22 Gewählt wurde das Europäische Parlament und auch in den 
USA, Frankreich und dem Vereinigten Königreich fanden demokrati-
sche Abstimmungen statt. Seit Jahren werden manche Regierungen 
dafür kritisiert, dass sie bestenfalls Lippenbekenntnisse zur Notwen-
digkeit von Maßnahmen gegen die Verfolgung von Christen und an-
deren religiösen Minderheiten abgeben. Es ist unwahrscheinlich, dass 
die neu- (oder wieder-)gewählten Regierungen Maßnahmen ergreifen, 
um der Verfolgung Einhalt zu gebieten, da sie in internationalen An-
gelegenheiten andere Prioritäten haben. Dies scheint unvermeidlich, 
während sich die Welt „grundlegend spaltet“‚23 und „schockierende 
Entwicklungen“24 zu verzeichnen sind, darunter der größte Krieg in 
Europa seit 1945, der neue Autoritarismus in China und die interna-
tionalen Auswirkungen der Anschläge vom 7. Oktober im Heiligen 
Land.  
 
Die Notlage der Christen zu ignorieren, hieße jedoch, „den Kanarien-
vogel im Kohlebergwerk zu übersehen, [dass] überall dort, wo sie ver-
folgt werden, das Recht auf Religionsfreiheit für alle gefährdet ist. Wo 
immer sie schikaniert oder eingesperrt, inhaftiert oder diskriminiert, 
gefoltert oder ermordet werden, begehen oder tolerieren die Regie-
rungen Missbräuche auch gegen andere.“ 25  
 
Für Organisationen wie KIRCHE IN NOT ist die Notwendigkeit von 
Maßnahmen für verfolgte Christen eine Frage der grundlegenden 
Menschenrechte, aber es geht auch um etwas Persönliches. Es geht 
darum, mit unseren Brüdern und Schwestern in Christus solidarisch 
zu sein. Nachdem sich die KIRCHE-IN-NOT-Delegation in Pakistan von 
Mariam Lal und Newosh Arooj verabschiedet hatte, drehte sich einer 
ihrer Rechtsbeistände um und sagte: „Wenn ihr unsere Stimme nicht 
hören wollt, wer dann? Wir werden einfach vergessen werden.“

Das Kruzifix in der 
 Kathedrale von Managua, 
Nicaragua, nachdem sie  
im Juli 2020 angegriffen 
wurde.
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AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
MAI 2023 Dschihadisten begannen um Pfingsten (28. Mai) 2023 
damit, die christliche Bevölkerung in der Provinz Kompienga 
im Osten Burkina Fasos anzugreifen. Als eine Gruppe christli-
cher Frauen versuchte, die von den Militanten verhängte 
 Blockade zu durchbrechen, wurden viele von ihnen gefangen 
genommen und wiederholt vergewaltigt. Einige der Frauen 
wurden mehrere Wochen lang als Sexsklavinnen festgehalten, 
bevor sie schwanger in ihr Dorf zurückgebracht wurden.37 
 
NOVEMBER 2023 Extremisten vertrieben mehr als 340 Chris-
ten aus dem Dorf Débé im Nordwesten Burkina Fasos.38 Die 
Terroristen ermordeten zwei Teenager, bevor sie der übrigen 
christlichen Gemeinde ein 72-Stunden-Ultimatum stellten, das 
Dorf zu verlassen. Dies ist eines der ersten bekannten Beispiele 
dafür, dass Christen im Land von anderen Glaubensgruppen 
getrennt und aus ihren Häusern vertrieben wurden.39 

 
FEBRUAR 2024 Fünfzehn Gläubige starben bei einem Angriff 
mutmaßlicher islamistischer Milizen während des Sonntags-
gebets am 25. Februar in einer katholischen Kirche in Essakane 
im Nordosten Burkina Fasos. Zwölf der Opfer waren sofort tot, 
während drei weitere später im Krankenhaus ihren Verletzun-
gen erlagen.40 
 
APRIL 2024 Edouard Zoetyenga Yougbare, seit 20 Jahren 
 katholischer Katechet, wurde am 18. April in der Nähe von 
 Saatenga im Südosten Burkina Fasos von mutmaßlichen 
 Fulani-Terroristen entführt und getötet.41 

Länderprof i l  

BURKINA FASO

Die zentrale Sahelzone, zu der Burkina Faso, Mali 
und Niger gehören, ist eine der Brutstätten dschi-
hadistischer Aktivitäten in Afrika.26 Seit dem Auf-

stieg des IS im Jahr 2015 gab es dort eine rasante 
Eskalation extremistischer Gewalt.27 Eine Reihe von 
Staatsstreichen hat die Sicherheitslage in den vergange-
nen Jahren noch drastischer verschlechtert, was zu 
immer mehr bewaffneten Konflikten und extremer Armut 
geführt hat.28 Dschihadisten setzen zunehmend Kinder 
als Soldaten ein.29 Frauen und Mädchen in der Region 
sind mit den höchsten Gewaltraten der Welt konfrontiert, 
darunter sexueller Kindesmissbrauch und Zwangshei-
rat.30 
 
Terroristische Gruppen mit Verbindungen zu Al-Qaida 
und IS kontrollieren mehr als 40 Prozent des Territoriums 
Burkina Fasos – darunter weite ländliche Gebiete sowie 
einige Städte im Norden und Osten des Landes.31 Mehr 
als zwei Millionen Menschen – etwa 10 Prozent der Bevöl-
kerung des Landes – wurden aufgrund des anhaltenden 
bewaffneten Konflikts vertrieben.32 
 
Extremistische Aktivitäten konzentrieren sich auf Gebiete 
mit starker Fulani-Präsenz. Dschihadistische Milizen be-
stehen aus Kämpfern der Volksgruppe der Fulani, aber 
nicht alle Fulani sind Terroristen. Neben religiösen 
 Unterschieden sind weitere Faktoren, die die Gewalt 
 antreiben, Landkonflikte, ethnische Spannungen und 
weit verbreitete Armut.33 
 
Angriffe islamistischer Gruppen betrafen verschiedene 
Glaubensgruppen, darunter auch Muslime.34 Laut Bischof 
Justin Kientega von Ouahigouya sind Christen jedoch be-
sonders im Visier der Dschihadisten und werden strenger 
kontrolliert und härter bestraft als ihre muslimischen 
Nachbarn. „Es gibt keine Religionsfreiheit. In einigen Dör-
fern dürfen die Menschen beten, aber der Katechismus 
ist verboten; an anderen Orten sagen sie den Christen, sie 
sollen sich nicht zum Beten in der Kirche versammeln.“35 
Terroristen ermordeten auch zwei christliche Schulkin-
der.36 
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MYANMAR

 Zuflucht gesucht hatten, flohen, nachdem das Militär den 
Komplex am 26. November angegriffen hatte, bevor es am fol-
genden Tag das Pastoralzentrum besetzte. Bischof Shwe sagte, 
dies sei der dritte Versuch der Junta gewesen, das Gelände der 
Kathedrale einzunehmen.49 
 
JANUAR 2024 Luftangriffe der Junta töteten 17 Menschen, da-
runter neun Kinder, von denen sich die meisten am 7. Januar 
zum Sonntagsgottesdienst in der St. Peter’s Baptist Church  
im Dorf Kanan in der Region Sagaing versammelt hatten. 
 „Amnesty International“ forderte die Vereinten Nationen auf, 
den Angriff als Kriegsverbrechen einzustufen.50 
 
APRIL 2024 Pater Paul Khwi Shane Aung wurde ins Kranken-
haus eingeliefert, nachdem er am 12. April während der hei-
ligen Messe um 6:30 Uhr in der St.-Patrick-Kirche in Mohnyin, 
Kachin-Staat, niedergeschossen worden war. Zwei Männer in 
schwarzer Kleidung und mit Masken waren auf einem Motorrad 
in die Kirche gefahren und hatten auf den 40-jährigen Gemein-
depriester geschossen. Ihr Motiv ist noch immer unbekannt.51 

Nach dem Militärputsch im Februar 2021 kam es in den 
vergangenen zwei Jahren zu einer Eskalation der Ge-
walt. Dem myanmarischen Militär wird vorgeworfen, 

mehr als 200 Gotteshäuser aller Glaubensrichtungen zerstört 
zu haben.42 Die größte Zerstörung religiöser Gebäude fand 
im westlichen Chin-Staat statt, wo die Armee 85 Kirchen dem 
Erdboden gleichmachte.43 Auch historische religiöse Ge-
bäude wurden zerstört, darunter die 129 Jahre alte Himmel-
fahrtskirche im Dorf Chan Thar in der Region Sagaing im 
Januar 2023.44 
 
Das Christentum ist die vorherrschende Religion der Chin-, 
Kachin- und Naga-Völker und auch unter den Karen und 
 Karenni weit verbreitet. Nach der Ermordung von General 
Aung San im Jahr 1947 verloren die Stammesgebiete ihre im 
Panglong-Abkommen versprochene Autonomie. In der 
 Folgezeit waren diese christlichen Mehrheitsgruppen Diskri-
minierung, Gewalt und Einschränkungen ihrer Religionsaus-
übung ausgesetzt. Bereits vor dem Aufstand von 2021 
wurden Kirchen zerstört. Die aktuelle Krise hat in diesen 
 Gemeinschaften zu erheblichen Unruhen geführt. So wurden 
beispielsweise 282 615 Karenni vertrieben, von denen  
95 Prozent Christen waren.45 
 
Bis Ende 2023 hatte die Junta im Rahmen eines umfassen-
deren Vorgehens gegen regimekritische religiöse Führer 20 
christliche Geistliche festgenommen: Militärgerichte hatten 
sieben von ihnen bereits verurteilt, neun weitere warteten 
auf ihren Prozess. Berichten zufolge wurden vier Führer der 
Chin-Presbyterianer gefoltert.46 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
JANUAR 2023 Fünf Menschen, darunter ein Baptistenpastor, 
ein katholischer Diakon und ein zweijähriges Kind, wurden ge-
tötet und mehrere weitere verletzt, als die Junta am 12. Januar 
Kirchen in zwei überwiegend von der Volksgruppe der Karen 
bewohnten Dörfern in Mutraw im Karen-Staat angriff.47 
 
AUGUST 2023 Baptistenkirchen im Chin-Staat wurden von der 
Junta attackiert: Am 12. August wurde eine Kirche zerstört, und 
sieben Menschen wurden bei einem Artillerieangriff der Junta 
auf das Dorf Ramthlo verletzt. Am 14. August wurden zwei 
 Artilleriegeschosse in den Hof der Kirche in der Stadt Hakha 
abgefeuert, die das Haus des Pastors zerstörten. Ein Bischof 
der Baptistenkirche Hakha sagte: „Es wäre eine andere 
 Geschichte, wenn bewaffnete Gruppen anwesend gewesen 
wären, aber dies ist nur eine unschuldige Kirche. Es ist ein rein 
religiöser Komplex. Sie hätten solch heiligen Orten niemals 
Schaden zufügen dürfen.“48 
 
NOVEMBER 2023 Bischof Celso Ba Shwe und 80 Flüchtlinge, 
die in der katholischen Christkönigskathedrale in Loikaw 
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Die chinesischen Behörden haben ihre Kontrolle 
über alle Religionsgemeinschaften verstärkt und 
gehen zunehmend gegen nicht registrierte Gottes-

häuser, Glaubensführer und religiöse Aktivitäten vor. 
 Mitglieder des Klerus müssen der herrschenden Kom-
munistischen Partei Chinas (KPCh) Treue schwören und 
„illegalen religiösen Aktivitäten Widerstand leisten“. 
Schätzungen zufolge sind mehrere Tausend Menschen 
wegen ihrer religiösen Überzeugungen inhaftiert.52 
 
Die KPCh fördert aktiv den Atheismus und rät Minder -
jährigen davon ab, irgendeine Religion auszuüben. Den 
281 Millionen Mitgliedern der KPCh und ihrer Jugend-
organisationen ist die Teilnahme an religiösen Aktivitäten 
verboten.53 
 
Katholizismus, Protestantismus, Islam, Buddhismus und 
Taoismus sind die einzigen anerkannten Religionen. An-
hänger dieser Glaubensrichtungen müssen ihre Religion 
unter der Schirmherrschaft einer der staatlich anerkann-
ten „patriotischen Vereinigungen“ ausüben. Nur Grup-
pen (zum Beispiel örtliche Gemeinden), die diesen fünf 
Religionen angehören, dürfen sich registrieren lassen, 
um öffentliche Gottesdienste abhalten zu können.54 
 
Der Besitz einer Bibel ist zwar nicht illegal, doch der 
Druck und die Verbreitung der Bibel werden von den Be-
hörden eingeschränkt. Nicht autorisierte Ausgaben sind 
verboten.55 
 
Alle Religionsgemeinschaften sind verpflichtet, die Be-
mühungen der KPCh zur „Sinisierung“ – also die chinesi-
sche Formung gesellschaftlicher Kultur – aller religiösen 
Aktivitäten zu unterstützen, und von Religionsgemein-
schaften wird erwartet, dass sie den Gläubigen eine 
 patriotische Erziehung vermitteln.56 Kirchenführer und 
Gläubige, die sich weigern, sich der Agenda der Regie-
rung anzuschließen, werden häufig schikaniert und 
 können verhaftet werden.57 
 
Die KPCh hat außerdem ihren Griff um Hongkong ver-
schärft58 und nationale Sicherheitsgesetze erlassen, die 
Bedenken hinsichtlich der Zukunft der Religionsfreiheit 
in der Region geweckt haben.59 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
SEPTEMBER 2023 Änderungen der „Maßnahmen zur Verwal-
tung von Orten religiöser Aktivität“ aus dem Jahr 2005 traten 
in Kraft und verpflichten „Orte religiöser Aktivität“, die Führung 
der KPCh zu unterstützen und die „Sinisierung“ der Religion 
zu fördern. Die Maßnahmen legen auch fest, dass Predigten 
„sozialistische Grundwerte“ widerspiegeln und in die „tradi-
tionelle chinesische Kultur“ integriert sein müssen.60 
 
JANUAR 2024 Chinesische Sicherheitskräfte nahmen Bischof 
Peter Shao Zhumin aus Wenzhou zwischen Mitte Dezember 
2023 und Anfang Januar 2024 mehrmals in Gewahrsam. Der 
Bischof hatte sich geweigert, der Katholisch-Patriotischen Ver-
einigung Chinas beizutreten und protestierte gegen von der 
KPCh angeordnete Änderungen in seiner Diözese, wie etwa die 
Versetzung von Priestern und die Aufteilung von Pfarreien.61 
Quellen von KIRCHE IN NOT zufolge ist er inzwischen wieder 
freigelassen worden.  
 
MÄRZ 2024 Experten für Religionsfreiheit äußerten ihre 
 Besorgnis darüber, dass Hongkongs neues nationales Sicher-
heitsgesetz – das Artikel 23 des Grundgesetzes von Hongkong 
umsetzt – schwerwiegende Auswirkungen auf die Vertraulich-
keit des Sakraments der Beichte haben könnte62, nachdem 
Rony Tong vom Exekutivrat von Hongkong angedeutet hatte, 
dass Priester angeklagt werden könnten, wenn sie es unterlas-
sen, bei der Beichte erwähnte Verbrechen gegen die nationale 
Sicherheit zu melden.63 Nach dem Gesetz könnte eine Person 
mit bis zu 14 Jahren Gefängnis bestraft werden, wenn sie die 
Behörden nicht darüber informiert, dass jemand Hochverrat 
begangen hat.64 Die katholische Diözese von Hongkong gab 
daraufhin eine Erklärung heraus, in der es hieß, dass das 
 Gesetz „die Vertraulichkeit der Beichte nicht ändern wird“.65 
 
APRIL 2024 Ein Gericht in der Provinz Innere Mongolei ver-
urteilte den Christen Ban Yanhong zu fünf Jahren Gefängnis, 
weil er im Auftrag einer bei den Behörden nicht registrierten 
protestantischen Hauskirche Bibeln verkauft hatte.66 
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CHINA
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Die junge Christin Erin (oder Irene) Shehata wurde Anfang 2024 
entführt. Ihre Familie erhielt später einen beunruhigenden 
Anruf von ihr, in dem sie mitteilte, dass sie gegen ihren Willen 
festgehalten werde. 
 
Der Vermissten-Fall der 21-jährigen Studentin begann, als sie 
mitten in ihren Prüfungen für das Medizinstudium an der As-
syut National University steckte. Erins Bruder sagte: „Am frü-
hen Morgen des 22. Januar verließ Erin das Haus, um Amon 
[ihren jüngeren Bruder] zur Schule in einem Nachbardorf zu 
bringen … Danach ging sie zum College, um eine Prüfung 
 abzulegen.“ 
 
Das war das letzte Mal, dass Erins Familie sie sah. Am nächsten 
Tag meldete sie Erin bei der Polizei als vermisst. Die Familie 
fand später heraus, dass am Tag ihrer Entführung das Religi-
onsfeld auf ihrem Personalausweis von christlich auf musli-
misch geändert worden war. 
 
Im darauffolgenden Monat, am 15. Februar, erhielt ihr Bruder 
einen verstörenden Anruf von einer unbekannten Nummer. Er 
sagte: „Es war Erin. Sie schrie und weinte. Sie sagte uns, dass 
sie entführt worden sei. Sie sagte uns sogar den Namen ihres 
Entführers. Sie sagte uns, in welcher Gegend sie sich ungefähr 
aufhielt. Sie flehte uns an, sie zu suchen, bevor das Gespräch 
abrupt endete.“ Es scheint, dass es Erin gelang, das Handy 
ihres Entführers zu ergattern, sie wurde jedoch während des 
Gesprächs entdeckt. 
 
Die Familie kontaktierte die Polizei in Sohag, wo Erin nach ei-
genen Angaben festgehalten wurde. Sie ermittelten und klag-
ten einen Mann an. Sie rieten der Familie jedoch, die Sache 
fallen zu lassen, da Erin freiwillig mit einem muslimischen 
Mann durchgebrannt sei. Die Familie bestreitet diese Behaup-
tung und fragt, warum sie mitten in ihren Prüfungen abgereist 
sei und nichts mitgenommen habe. Ihr Vater sagte: „Die Staats-
sicherheit weiß genau, wo meine Tochter ist“, jedoch habe sie 
der Familie den Kontakt zu der jungen Frau verboten. 
 
Als ihre Familie ihr Verschwinden untersuchte, erfuhr sie, dass 
Erin sich mit einer jungen Frau aus ihrem Kurs angefreundet 
hatte, deren Vater als islamistischer Extremist gilt. Ihr Bruder 
sagte: „Wir vermuten, dass diese Freundschaft zu ihrem Ver-
schwinden geführt hat.“ 
 
Die Familie hat erklärt, sie habe Beweise dafür, dass Erin von 
einem Netzwerk der Muslimbruderschaft entführt wurde – und 
dass die Staatssicherheit mitschuldig war. Dies spiegelt die 
Aussage eines ehemaligen Mitglieds eines Entführungsnetz-
werks aus dem Jahr 2017 wider. Das Mitglied sagte, Agenten 

FALLSTUDIE 
ERIN SHEHATA 
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„spinnen ein Spinnennetz“ um ihre potenziellen Opfer, um 
deren Entführung zu erleichtern. Dann geben sie sie an Isla-
misten weiter, die sie zur Konvertierung zwingen. Der ehema-
lige Entführer enthüllte auch, dass die Beteiligten von diesen 
Netzwerken großzügig bezahlt werden und Polizisten beste-
chen, damit diese jungen Frauen als vermisst und nicht als ent-
führt gemeldet werden. 
 
Erins Familie hat sie seit ihrer Gefangennahme nicht mehr ge-
sehen. 
 
Quellen:  
Tim Dustin, „Verfolgter ägyptischer Christ  
entführt“, 7. März 2024  
https://globalchristianrelief.org/ 
christian-persecution/stories/ 
persecuted-egyptian-christian-kidnapped/  
[abgerufen am 12.03.24]. 
 
Raymond Ibrahim, „Islamisten und Staat  
kolludieren bei der Entführung und  
Islamisierung koptisch-christlicher  
Mädchen in Ägypten“, 6. März 2024  
https://www.raymondibrahim.com/ 
2024/03/06/islamists-and-state- 
collude-in-abducting-and-islamizing- 
coptic-christian-girls-in-egypt/  
[abgerufen am 12.03.24]. 
 
„Koptischer Christ entführt; „Polizei  
unterstützt Entführer, sagt Familie“,  
Morning Star News, 28. März 2024  
https://thealabamabaptist.org/ 
coptic-christian-kidnapped-police- 
aiding-captors-family-says/  
[abgerufen am 05.06.24]. 
 
„Ägypten: Ex-Entführer gibt zu, dass  
‚sie für jedes koptisch-christliche  
Mädchen bezahlt werden, das sie  
mitbringen‘“, World Watch Monitor,  
14. September 2017 < 
https://www.worldwatchmonitor.org/ 
2017/09/egypt-ex-kidnapper-admits- 
get-paid-every-copt-christian-girl- 
bring/>  
[abgerufen am 05.06.24]. 
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Die christlichen Gemeinden haben immer noch mit 
ernsthaften Problemen zu kämpfen, obwohl sich die 
Lage in vielen Bereichen weiter verbessert. Zu den 

positiven Schritten in Richtung Religionsfreiheit gehörten 
die laufende Überarbeitung staatlicher Schulbücher, um he-
rabwürdigende Rhetorik gegenüber religiösen Minderheiten 
zu beseitigen, und der Dialog des Präsidenten al-Sisi mit re-
ligiösen Minderheiten über die Ausarbeitung des neuen Per-
sonenstandsgesetzes.67 
 
Neue christliche Gotteshäuser können umstritten sein. Die 
Lockerung der rechtlichen Genehmigung von Kirchengebäu-
den ist weiterhin positiv, ein Fortschritt gegenüber der Situa-
tion vor 2016, als die offizielle Genehmigung neuer Kirchen 
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AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
MAI 2023 Die 23-jährige Christin Marina aus Qena wurde ent-
führt und zur Konversion zum Islam gezwungen, nachdem sie 
die Muslimin Bahar kennengelernt hatte, die ihr bei der Ar-
beitssuche half. Ihr Mann Halim war besorgt um Marina und 
rief sie wiederholt an, doch ihr Handy war ausgeschaltet. Er 
sagte: „Noch am selben Abend erstattete ich Anzeige bei der 
Polizei wegen des Verschwindens meiner Frau, doch die 
 Anzeige wurde erst drei Tage später bearbeitet. Die Polizei hat 
nichts unternommen, um mir zu helfen. Ich habe Marina seit-
dem weder gesehen noch von ihr gehört.“ Am selben Tag, an 
dem Marina verschwand, wurde ein neuer Ausweis beantragt, 
der ihre Religion als „Islam“ angibt.69 
 
SEPTEMBER 2023 Das Haus des Christen Emad Wagih Emad 
wurde am 5. September in Al-Khayari, Abu-Qurqas, Provinz 
Minya, in Brand gesteckt, nachdem ein Antrag zum Bau einer 
Kirche gestellt worden war. Social-Media-Beiträge, in denen 
behauptet wurde, die Kirche würde ohne Genehmigung ge-
baut, stachelten zum Hass an. Die Randalierer verwechselten 

bis zu 30 Jahre dauern konnte und die persönliche Zustim-
mung des Präsidenten erforderlich war. Dies hat jedoch 
Mobs nicht von Gewalt gegen christliche Dörfer oder Stadt-
viertel abgehalten, wenn dort neue Kirchen geplant waren. 
Selbst wenn eine Genehmigung vorlag. 
 
Die Entführung, Zwangskonversion und Verheiratung kop-
tisch-christlicher Frauen und Mädchen geht weiter. Dies wird 
mit ziemlicher Sicherheit nicht gemeldet, da die Opfer häufig 
zögern, über ihre Erfahrungen zu sprechen. Oft wird von Ver-
gewaltigungen berichtet. Es gibt Beweise sowohl für syste-
matische Entführungen durch Banden als auch für eine 
Verschwörung der Polizei, die die Frauen als vermisst und 
nicht als entführt meldet.68 

offenbar Emads Antrag zum Bau eines neuen Hauses mit dem 
Antrag der Kirche. Angreifer unterbrachen die Stromversor-
gung des Dorfes.70 
 
OKTOBER 2023 Die 25-jährige Christin Enjy Malak Baseet aus 
Marsa Matruh verschwand am 11. Oktober auf dem Weg zur 
Arbeit. Nach einem Telefonanruf, in dem sie sagte, die Familie 
würde sie nie wiedersehen, erstattete ihr Vater Anzeige wegen 
der Entführung, doch die Polizei stufte sie als vermisst ein und 
schloss den Fall einige Tage später ab.71 
 
APRIL 2024 Am 23. April wurden Christen im Dorf Al-Fawakher 
in der Provinz Minya angegriffen. Eine lokale Quelle sagte, die 
Extremisten hätten zunächst versucht, die Christen zu vertrei-
ben, hätten aber begonnen, Häuser in Brand zu setzen, als dies 
fehlschlug. Auslöser der Gewalt waren offenbar Pläne zum Bau 
einer neuen koptisch-orthodoxen Kirche. Drei Tage später 
wurde eine evangelische Kirche angegriffen, die im Dorf  
Al-Kom Al-Ahmar in derselben Provinz gebaut wurde. In 
 beiden Fällen reagierten die Behörden rasch.72 
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Eritreas autoritäres Regime verursacht die 
schlimmsten staatlichen Verstöße gegen die 
 Meinungs- und Religionsfreiheit in Afrika.73 Es  

stellt das „Märtyrertum für die Nation“ über spirituelle 
Werte.74 
 
Religiöse Gemeinschaften müssen sich bei den Behörden 
registrieren lassen, um ihren Glauben ausüben zu dürfen. 
Die Regierung erkennt jedoch nur vier Religionen an: eri-
treisch-orthodox, katholisch, protestantisch und isla-
misch.75 Der Registrierungsprozess für nicht anerkannte 
Glaubensrichtungen ist sehr komplex und macht nicht 
registrierte Gruppen anfällig für Schikanen.76 
 
Mitglieder nicht zugelassener religiöser Gruppen werden 
regelmäßig inhaftiert, und ihnen wird gesagt, dass sie 
nicht freigelassen werden, bis sie ihren Glauben auf-
geben. Auch Anhänger offiziell anerkannter Religionen 
sind häufig mit Einschränkungen und Gegenreaktionen – 
wie der Zwangseinberufung zum Militär77 – konfrontiert, 
wenn sie ihren Glauben öffentlich praktizieren.78 Auch 
 katholische Priester, Bischöfe, orthodoxe Mönche und 
andere christliche Führer wurden festgenommen.79 
 
Das Ausmaß der Festnahmen nahm im Berichtszeitraum 
zu: Zwischen Mitte 2023 und Mitte 2024 wurden 218 
Christen festgenommen.80 Im Januar 2023 wurden 44 
Christen festgenommen (siehe rechts),81 und drei Monate 
später wurden bei einer Razzia der Polizei in einer Schule 
in der Hauptstadt Asmara 103 Schüler festgenommen 
(siehe April 2023). Im selben Monat wurden 44 Mönche 
der eritreisch-orthodoxen Tewahedo-Kirche willkürlich 
festgenommen und erst nach einiger Zeit wieder auf 
freien Fuß gesetzt. Sie waren Anhänger des verstorbenen 
Patriarchen Abune Antonios, der von der Regierung 
 abgesetzt wurde.82 Etwa 400 Christen sind wegen religiö-
ser Aktivitäten weiterhin inhaftiert – ohne Gerichtsver-
fahren.83 
 
Christen und andere, die wegen religiöser Aktivitäten ver-
haftet werden, werden unter unmenschlichen Bedingun-
gen in Hochsicherheitsgefängnissen wie Mai Serwa in der 
Nähe von Asmara gefangen gehalten, das für seine Men-
schenrechtsverletzungen berüchtigt ist.84 Die Häftlinge 
sind in den Gefängnissen des Landes Gewalt und 
 Einschüchterung ausgesetzt.85 Insassen werden oft über 
lange Zeiträume ohne offizielle Anklage festgehalten.86 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
SEPTEMBER 2022 Die eritreische Regierung übernahm die 
Kontrolle über die katholische Don Bosco Technical School in 
Dekemhare und konfiszierte deren gesamten Besitz ohne Ent-
schädigung, nachdem sie im August dasselbe mit der Hagaz 
Agro-Technical School getan hatte – einer katholischen Ein-
richtung, die von den De De-La-Salle-Brüdern betrieben wird.87 
 
SEPTEMBER 2022 Am 4. September umzingelten Soldaten die 
eritreisch-katholische Kirche Medhanie Alem in der Eparchie 
Segheneyti während des Gottesdienstes. Sie trieben Jungen 
und Mädchen im Alter von 16 Jahren zusammen und zwangen 
sie, auf unbestimmte Zeit Wehrdienst zu leisten.88 
 
JANUAR 2023 Die Behörden verhafteten 44 Christen – 39 
Frauen und fünf Männer – in Mai Serwa, weil sie in ihren 
 Häusern Gottesdienste abhielten.89 
 
MÄRZ 2023 Die eritreische Polizei verhaftete 30 Christen, die 
sich in einem Privathaus in der Stadt Keren zum Gottesdienst 
versammelt hatten.90 
 
APRIL 2023 Die Polizei nahm 103 junge Christen fest, die meis-
ten von ihnen Studenten, die sich zum Gottesdienst versam-
melt und Videoclips mit christlicher Musik für soziale Medien 
in Asmara aufgenommen hatten. Die Mitglieder der Gruppe 
 gehörten nicht registrierten Konfessionen an. Sie wurden in 
Mai Serwa inhaftiert.91 

 
JANUAR 2024 Dreißig christliche Erwachsene und eine unbe-
kannte Anzahl Kinder wurden verhaftet, als sie in Asmara den 
ersten Geburtstag eines Säuglings feierten.92 
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Bis zum Jahresende 2023 wurden aus 23 indischen 
Bundesstaaten insgesamt 720 Angriffe oder andere 
Verfolgungsvorfälle gegen Christen gemeldet.93 Davon 

ereigneten sich allein im nördlichen Bundesstaat Uttar Pra-
desh mindestens 287 Vorfälle. Laut dem „United Christian 
Forum“ ist die Gesamtzahl der gewalttätigen Vorfälle seit 
2014 stetig gestiegen. So waren es im Jahr 2022 noch 599.94 
 
Von 161 Vorfällen in den ersten 75 Tagen des Jahres 2024 (bis 
15. März) ereigneten sich 47 im Bundesstaat Chhattisgarh, 
wo Christen der Zugang zu Wasser aus einem Dorfbrunnen 
und eine christliche Beerdigung verweigert wurde. Außer-
dem wurden sie körperlich angegriffen, aus ihren Häusern 
vertrieben und ihre Häuser verwüstet.95 
 
Antikonversionsgesetze, die in 12 Bundesstaaten in Kraft 
sind, wurden als Vorwand genutzt, um Druck auf christliche 
Institutionen auszuüben: Schulen und Waisenhäuser wurden 

durchsucht, Priester und Ordensschwestern wurden be-
schuldigt, Kinder bekehrt zu haben.96 Zwischen dem Inkraft-
treten des Antikonversionsgesetzes in Uttar Pradesh im Jahr 
2020 und dem Mai 2023 wurden über 855 Menschen auf des-
sen Grundlage festgenommen.97 
 
Während der Konflikt im ostindischen Bundesstaat Manipur 
zu einem gewissen Grad ein ethnischer und territorialer Zu-
sammenstoß zwischen Meitei- und Kuki-Gruppen ist, haben 
extremistische Gruppen die Spannungen ausgenutzt, um re-
ligiöse Angriffe zu verüben und 500 Kirchen zu zerstören.98 
Meitei-Christen wurden unter Druck gesetzt, zur traditionel-
len Sanamahi-Religion des Stammes zu konvertieren und Bi-
beln zu verbrennen. Diese Angriffe wurden Berichten zufolge 
von militanten Gruppen durchgeführt, die den Sanamahis-
mus durchsetzen wollen. Politiker der regierenden Partei 
BJP wurden beschuldigt, sie aus machtpolitischen Gründen 
ermutigt zu haben.99 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
MAI 2023 Erzbischof Dominic Lumon von Imphal sagte gegen-
über KIRCHE IN NOT, „etwa 249 Kirchen von Meitei-Christen“ 
seien innerhalb von 36 Stunden nach Beginn der Stammes-
unruhen zerstört worden. Die Angriffe wurden von anderen 
Meiteis durchgeführt. Erzbischof Lumon sagte: „Wir können 
sehen, dass sie auch aus Hass auf das Christentum handelten, 
weil auch die Meitei-Kirchen zerstört wurden und weil auch die 
Nicht-Kuki-Religionsführer aus Imphal fliehen mussten.“ 
 
SEPTEMBER 2023 Neun Personen wurden angeklagt, darun-
ter der christliche Pfarrer Ajay Lall, nachdem die Nationale 
Kommission zum Schutz der Kinderrechte (NCPCR) Unregel-
mäßigkeiten in einem christlichen Waisenhaus festgestellt 
hatte. NCPCR-Vorsitzender Priyank Kanoongo veröffentliche 
auf der Internet-Plattform X (Twitter) einen Post, in dem er be-
hauptete, dass es Menschenhandel und religiöse Bekehrung 
von Kindern gegeben habe. Außerdem seien „Stammeskin-
der“, zu „Pastoren gemacht“ und Waisenkinder nur von christ-
lichen Familien adoptiert worden“.100 
 
NOVEMBER 2023 Christen wurden im Bezirk Narayanpur im 
Bundesstaat Chhattisgarh mindestens fünfmal daran gehin-
dert, ihre Toten zu begraben, so der lokale christliche Men-
schenrechtsaktivist und Politiker Phulsingh Kachlam. Er 
sagte: „Der letzte Vorfall ereignete sich [am 20.], als Polizei-
beamte und der Tehsildar [Beamte der Finanzbehörde] ge-
waltsam vorgingen und die Leiche von Sukhram, einem 
einheimischen Stammeschristen aus dem Dorf Koliyari, 
 gewaltsam wegbrachten, nachdem einheimische Hindus und 
andere Dorfbewohner gegen seine Beerdigung Einspruch 
 erhoben hatten.“101 
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FEBRUAR 2024 20 Christen, darunter Kinder, wurden verletzt, 
als ein 200 Mann starker Mob am Abend des 13. Februar die Me-
thodistenkirche des Dorfes Janwada im Distrikt Rangareddy im 
Bundesstaat Telangana angriff. Die Angreifer, Berichten zufolge 
Mitglieder der nationalistischen Organisation Bajrang Dal, grif-
fen die Kirche an, während die Dalit-Christen dort beteten.102 
 
JUNI 2024 Die 32-jährige Bindu Sodi wurde von ihrem Onkel 
getötet. Der Mann war Teil eines extremistischen Mobs, der ihre 
Familie am 24. Juni im Dorf Toylanka im Bezirk Dantewada im 
Bundesstaat Chhattisgarh angriff. Frau Sodis Onkel hatte sie 
zuvor unter Druck gesetzt, dem Christentum abzuschwören.103 



Hunderte Extremisten, mutmaßlich vom Stamm der Fulani, er-
mordeten am Heiligabend 2023 mehr als 300 Menschen und 
verletzten Hunderte weitere bei koordinierten Angriffen auf 
mehr als 30 Dörfer in der Nähe der Stadt Bokkos im nigeria-
nischen Bundesstaat Plateau. Die Extremisten brannten ganze 
Dörfer nieder und zerstörten Lebensmittelvorräte, was die an-
haltende Lebensmittelkrise in der Region verschärfte. 
 
Die Angreifer stürmten gleichzeitig mindestens 20 Dörfer und 
schossen wahllos mit Maschinengewehren auf alle Bewohner. 
Einige der Terroristen griffen Einheimische auch mit Macheten 
an und steckten ihre Häuser in Brand. Die angegriffenen Ge-
meinden waren mehrheitlich christlich. Viele der Opfer waren 
Frauen und Kinder. 
 
Der Fotograf Jalang Mandong überlebte das Massaker, verlor 
jedoch 10 seiner Verwandten, darunter seinen Vater und einen 
Bruder. Er und einige andere Dorfbewohner versuchten 
 zunächst, ihre Familien zu verteidigen, wurden jedoch von der 
großen Zahl der Militanten überwältigt, da sie nicht über mo-
derne Waffen verfügten, um sich zur Wehr zu setzen. Sein Vater 
und sein Bruder wurden zunächst angeschossen und anschlie-
ßend mit Macheten getötet. Sie starben vor seinen Augen. 
 
Mandong sagte, die Angriffe hätten das Ziel gehabt, „die Weih-
nachtsfeierlichkeiten zu stören“ und gleichzeitig zu versuchen, 
„das Land dieser Gemeinden zu übernehmen“. Er und 
 Tausende andere Einheimische flohen aus ihren Dörfern, 
 nachdem sie ihre Häuser und ihren gesamten Besitz verloren 
hatten. 
 
Viele der Vertriebenen haben in Kirchengebäuden Zuflucht ge-
sucht. In Bokkos gibt es mittlerweile mehr als ein Dutzend 
Flüchtlingslager, die sich größtenteils auf Kirchengelände 
 befinden. 
 
„In Situationen wie dieser eilen die Menschen oft in die Kirchen 
statt zu Polizeistationen, weil sie kein Vertrauen in die staatli-

chen Institutionen haben“, sagte Andrew Dewan, Kommuni-
kationsdirektor der Diözese Pankshin, in der die meisten 
 Angriffe stattfanden. 
 
Laut Dewan fühlten sich die Einheimischen nach dem Massa-
ker nicht sicher, da „immer dieselben Mitglieder der Sicher-
heitskräfte gelegentlich patrouillierten, während der Angriffe 
aber keinen einzigen Schuss abfeuerten“. 
 
Bis Juni 2024 wurde niemand wegen der Angriffe angeklagt. 
Dewan sagte: „Wir haben von einigen Festnahmen gehört, aber 
von keiner Strafverfolgung, sehr zum Frust der Überlebenden 
und der Familien der Opfer. 
 
„Wir sind an diese Farce gewöhnt“, fügte er hinzu. „Angreifer 
werden oft festgenommen und später freigelassen. Politiker 
halten Reden, die kein Fünkchen Wahrheit enthalten. Sie 
 machen Versprechungen und versprechen, alle Vertriebenen 
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zu rehabilitieren und in ihre angestammte Heimat zurück-
zubringen, aber das ist oft nicht der Fall.“ 
 
Einige christliche Bauern versuchten nach den Angriffen, auf 
ihre Felder zurückzukehren und sahen, wie Fulani-Hirten ihre 
Ernte und andere Lebensmittel zerstörten. Augenzeugen 
haben außerdem bestätigt, dass die Extremisten eine Reihe 
von Bauernhöfen und Lebensmittelspeicher niederbrannten, 
was die bereits schwere Lebensmittelknappheit in der Gegend 
noch verschärfte. 
 
Andrew Dewan betonte, dass die Terroristen gezielt christliche 
Gemeinden ins Visier nahmen und ihren Angriff an Heiligabend 
ausführten, als die meisten Menschen zu Hause waren. Daher 
sagte er, dass er die Darstellung dieses Massakers und anderer 
ähnlicher Gräueltaten der Fulani-Milizen an christlichen Dorf-
bewohnern als bloßen Konflikt um Land zwischen Hirten und 
Bauern „lächerlich“ finde. 

Quellen:  
Amy Balog, „Keine Gerechtigkeit für 300 Menschen, die an Heilig-
abend massakriert wurden“, ACN (UK) News, 18. Januar 2024; 
https://acnuk.org/news/nigeria-no-justice-for-300-people-massa-
cred-on-christmas-eve [abgerufen am 12.06.24]. 
 
Amy Balog, „Überlebende des Massakers am Weihnachtsabend in Ni-
geria suchen noch immer Schutz in katholischer Kirche“, The Catholic 
Herald, 24. Januar 2024; https://catholicherald.co.uk/survivors-of-ni-
gerian-christmas-eve-massacre-still-sheltering-at-catholic-church-
awaiting-justice-that-likely-wont-come [abgerufen am 12.06.24]. 

Geistliche kümmern sich in einem Lager in der Diözese 
Pankshin um Binnenflüchtlinge nach dem Massaker an 
Weihnachten 2023 in Bokkos, Bundesstaat Plateau. 

Jalang Mandong, der bei den Angriffen  
Verwandte verloren hat.
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Frauen sind in Pakistan Bürger zweiter Klasse,  
und christliche Frauen sind Bürger dritter Klasse,  
die anfällig für Entführungen und Vergewaltigungen 
sind. KIRCHE IN NOT hat dazu beigetragen, den  
Hunderten von christlichen Frauen und Mädchen  
in Pakistan, die jedes Jahr gezwungen werden,  
ihre Entführer zu heiraten und zum Islam zu  
konvertieren, eine Stimme zu geben, die sie  
dringend brauchen. In Zusammenarbeit mit  
der Nationalen Kommission für Gerechtigkeit  
und Frieden (NCJP) der pakistanischen Kirche  
hat KIRCHE IN NOT eine Kampagne zur Interessen-
vertretung, Medienarbeit und Sensibilisierung  
der Öffentlichkeit unterstützt – einschließlich  
Konferenzen und Konsultationen mit  
Gesetzgebern und Gemeindeführern.
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Im Jahr 2022 wurde eine „starke“ Verschlechterung 
der Rechte von Christen und anderen Minderheiten 
beobachtet104, und im darauffolgenden Jahr „blieben 

die Bedingungen äußerst schlecht“.105 Die Zahl der im 
Iran inhaftierten Christen stieg von 59 im Jahr 2021 auf 
134 im darauffolgenden Jahr und dann auf 166 im Jahr 
2023.106 Die Behörden gingen zunehmend gegen Men-
schen vor, die Bibeln verteilten. Mehr als „ein Drittel“ der 
Festnahmen betrafen Personen, die mit mehreren Bibeln 
erwischt wurden.107 Viele erlitten körperliche oder see-
lische Misshandlungen, einschließlich psychischer 
Folter.108 
 
Dieses rigorose Vorgehen erfolgte, nachdem im Herbst 
2022 erhebliche Proteste ausgebrochen waren. Diese 
 begannen, nachdem die Iranerin Mahsa Amini unter 
 verdächtigen Umständen gestorben war. Die 22-jährige 
Muslimin wurde verhaftet, weil sie angeblich „die Vor-
schriften verletzt“ habe, die Frauen zum Tragen eines 
Kopftuchs verpflichten.109 Die Regierung hatte 2021 mit 
der Umsetzung von Änderungen der Artikel 499 und 500 
des Strafgesetzbuchs begonnen, die Gefängnisstrafen für 
Personen vorsehen, die sich der „Beleidigung des Islam“ 
und der „abweichenden Aktivitäten“ schuldig gemacht 
haben, die als Missachtung des islamischen Rechts 
 gelten.110 
 
Der Staat erkennt einige christliche Gemeinschaften offi-
ziell an, darunter die römisch-katholische sowie einige 
orthodoxe und protestantische Konfessionen. Aber es ist 
Christen verboten, die Bibel in der Landessprache Farsi 
zu lesen. Der Kontakt mit christlichen Konvertiten vom 
Islam kann zu einer Gefängnisstrafe führen.111 
 
Christliche Konvertiten vom Islam gehören zu den am 
stärksten diskriminierten Gruppen im Land. Sie werden 
als Verbündete des Westens wahrgenommen und be-
schuldigt, das islamische Regime des Iran zu untergra-
ben. Die Zahl der Konvertiten kann zwischen 800 000 112 
und 1,2 Millionen liegen.113 Sie leben zunehmend im 
 Untergrund.114 Evangelisierung bleibt illegal. Iranische 
Hauskirchen haben sich ausgebreitet, „weil Kirchen 
 geschlossen wurden und es keine staatlichen Genehmi-
gungen zum Bau neuer Kirchen gab oder weil der Zugang 
zu offiziellen Kirchen für armenische und assyrische 
Christen beschränkt wurde“.115 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
AUGUST 2022 Das Berufungsgericht in der Provinz Teheran 
bestätigte die Verurteilungen von drei christlichen Konvertiten, 
Jozef Shahbazian, Somayeh Sadegh und Mina Khajavi. Sie 
waren zu einer Geldstrafe und insgesamt 16 Jahren Gefängnis 
verurteilt worden.116 
 
DEZEMBER 2023 Der christliche Konvertit Esmaeil Nariman-
pour wurde an Heiligabend in seinem Haus in Dezful im Wes-
ten Irans festgenommen. Seine christlichen Bücher wurden 
beschlagnahmt. Herr Narimanpour, der zuvor gezwungen wor-
den war, an „Umerziehungssitzungen“ mit einem islamischen 
Geistlichen teilzunehmen, konnte seine Familie am Weih-
nachtstag kurz anrufen, um ihr mitzuteilen, dass er in Ahvaz, 
etwa 150 km südlich von Dezful, festgehalten werde. Als seine 
Frau und sein Bruder dem Fall nachgingen, wurden sie verhört 
und mehrere Stunden festgehalten.117 
 
MÄRZ 2024 Die 45-jährige Iranerin Laleh Saati, die in Malaysia 
vom Islam zum Christentum konvertiert war, kehrte nach 
Hause zurück, wo sie zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt 
wurde, weil sie „gegen die nationale Sicherheit“ gehandelt 
hatte. Frau Laleh, die 2017 in den Iran zurückkehrte, um mit 
ihren betagten Eltern wiedervereint zu werden, wurde meh-
rere Jahre lang wiederholt von Geheimdienstagenten verhört, 
bevor sie im Februar 2024 im Haus ihres Vaters in einem Vorort 
von Teheran festgenommen wurde. Nach dreiwöchigen 
 Verhören musste sie vor dem Revolutionsgericht in Teheran 
erscheinen.118 
 
APRIL 2024 Der christlichen politischen Gefangenen Mina Kha-
javi wurde Berichten zufolge im Evin-Gefängnis in Teheran der 
Zugang zu medizinischer Versorgung verwehrt. Die christliche 
Konvertitin, die an Arthritis leidet, verbüßt eine sechsjährige 
Haftstrafe, weil sie eine Hauskirche leitet.119 
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Im Jahr 2023 hatte der Irak während einer politischen Krise 
mit anhaltenden Herausforderungen für die Religionsfrei-
heit zu kämpfen. Die Bildung einer neuen irakischen Bun-

desregierung (IFG) bot Hoffnung auf verbesserte Bedingungen 
für religiöse Minderheiten, doch sowohl unter der IFG als auch 
unter der Regionalregierung Kurdistans dauerte die soziale 
und politische Entrechtung an.120 
 
Konfessionelle Spannungen innerhalb der IFG bedrohten die 
Stabilität und behinderten die Bemühungen zum Schutz der 
vielfältigen Religionsgemeinschaften. Unterdessen unterstri-
chen Vermisstenfälle und Entführungen, die Unterdrückung 
der Meinungsfreiheit und verstärkte Diskriminierung die an-
haltenden Bedenken hinsichtlich der Religionsfreiheit.121 
 
Die christliche Bevölkerung des Irak, die während des brutalen 
Regimes des IS stark zurückgegangen ist, besteht derzeit aus 
weniger als 200 000 Menschen bei einer Bevölkerung von mehr 
als 41 Millionen, weniger als ein halbes Prozent. Diese schwin-
dende Gemeinschaft ist erheblichem gesellschaftlichen Druck 
und Diskriminierung ausgesetzt, da die Konversion vom Islam 
nach wie vor gesetzlich unter Androhung schwerer Strafen ver-
boten ist.122 
 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
MÄRZ 2023 In der irakischen Stadt Karakosch in der Ninive-
Ebene brachen Proteste aus, während denen die lokale christ-
liche Bevölkerung einen Übernahmeversuch einer Basis der 
Eingreiftruppe der Ninive-Ebene-Schutztruppe durch die Miliz 
Kataib Babiliyoun abwehrte. Die Verteidigung organisierte ein 
etwa 500 Mann starkes Regiment aus einheimischen Christen. 
Die Proteste wurden von Erzbischof Younan Hanno und ande-
ren hochrangigen christlichen Führern in der Ninive-Ebene 
 unterstützt.125 
 
MÄRZ 2023 Christliche Politiker reichten eine Klage ein, in der 
sie behaupteten, dass ein 2023 reaktiviertes Verbot des Ver-
kaufs, Imports oder der Herstellung von Alkohol für Nichtmus-
lime schädlich sei. Die Gesetzgeber hinter dem Gesetzentwurf 
von 2016, auf dem das jüngste Verbot beruhte, beriefen sich 
darauf, dass die irakische Verfassung alle Gesetze verbot, die 
dem Islam widersprechen. Christen, Jesiden und andere nicht 
muslimische Bürger haben solche Gesetzeskampagnen als 
Eingriffe sowohl in ihre Religionsfreiheit als auch in ihre 
 Lebensgrundlagen bezeichnet. Solche Vorstöße trügen zu 
langfristiger Unsicherheit bei, beförderten Auswanderung und 
schädigten letztlich die Aussichten ihrer Gemeinschaften auf 
Fortbestand.126 
 
JULI 2023 Präsident Abdul Latif Rashid widerrief ein Dekret, 
mit dem Louis Raphael I. Kardinal Sako als Oberhaupt der 

chaldäisch-katholischen Kirche anerkannt wurde, was den 
Kardinal dazu veranlasste, den Patriarchensitz in Bagdad zu 
verlassen. Die christliche Gemeinschaft des Irak protestierte 
öffentlich gegen den Widerruf, und Kardinal Sako verurteilte 
ihn als Teil einer gezielten Kampagne gegen ihn und die 
Kirche.127 Der Kardinal kehrte im April 2024 auf persönliche Ein-
ladung von Premierminister Mohammed Shia’ Al-Sudani nach 
Bagdad zurück. Im Juni 2024 erließ Al-Sudani ein Dekret zur 
Wiederherstellung der „institutionellen Anerkennung“ von 
Kardinal Sako.128 

 
APRIL 2024 Es kursieren Berichte über Christen, die während 
des muslimischen Fastenmonats Ramadan Drohungen und 
Schikanen ausgesetzt waren. So wurde ein Christ von der Po-
lizei als Abtrünniger beschimpft und mit Inhaftierung bedroht, 
und ein christlicher Student wurde während einer Vorlesung 
als „Nazarener“ beschimpft; ein Begriff, mit dem der IS Häuser 
kennzeichnete, um anzuzeigen, dass dort Christen lebten und 
angegriffen werden sollten.129 
 
JUNI 2024 Ende Juni bombardierte die türkische Armee Mîska, 
ein christliches Dorf130 in der Region Metîna in Südkurdistan 
(Nordirak). Auch die christliche Kirche im Dorf wurde bei dem 
Angriff getroffen.131 Der Angriff folgte auf mehrere Wochen in-
tensiver Bombardierung der Medya-Verteidigungsgebiete in 
Metîna und ist Teil einer umfassenderen, jahrelangen Kam-
pagne der Türkei zur Vertreibung der Kämpfer der Arbeiterpar-
tei Kurdistans aus Kurdistan.132 

Trotz einer geregelten Vertretung von Minderheiten in Regie-
rungsgremien blieb es weiterhin schwierig, ihre volle Teil-
nahme und ihren Schutz sicherzustellen.123 

 
Insgesamt untergrub die komplexe politische Landschaft des 
Irak, die durch Zuständigkeitsstreitigkeiten und den Einfluss 
der Milizen noch verschärft wurde, weiterhin die Bemühungen, 
die Religionsfreiheit der Christen des Landes zu schützen.124 
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MOSAMBIK

Das Jahr 2024 war geprägt von einem Anstieg der An-
griffe des Estado Islamico em Mocambique (EIM) oder 
„Islamischer Staat Mosambik“ in der nordöstlichen 

Provinz Cabo Delgado. Im Februar setzten Mitglieder des EIM 
über einen Zeitraum von drei Wochen 18 Kirchen im Distrikt 
Chiúre in Brand. Als sie in die südlichen Distrikte von Cabo 
Delgado vordrangen, begannen sie die größte anhaltende 
Kampagne gegen die Christen der Region seit Beginn des be-
waffneten Aufstands im Oktober 2017. 
 
Nach der Übernahme von Mucojo im Distrikt Macomia im Ja-
nuar 2024 führte der EIM dort Teile der Scharia ein, darunter 
ein Alkoholverbot. Im Distrikt Quissanga forderten sie von 
Nichtmuslimen die Zahlung der Dschizya-Steuer und errich-
teten Kontrollpunkte zur Erhebung von Straßengebühren.133 
Am Sonntag, dem 11. Februar, töteten sie auf der Macomia 
Road in der Nähe von Muaguide einen Fahrer und brannten 
ein Auto ab.134 Die sozialen Medien des EIM zeigten die reli-
giöse Dimension der neuen Kampagne und verbreiteten Bil-
der von angezündeten Kirchen und zerstörten christlichen 
Symbolen, wie zum Beispiel Kruzifixe. 
 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
SEPTEMBER 2022 Islamisten griffen am 6. September eine 
 katholische Mission in Chipene in der Provinz Nampula an, tö-
teten Schwester Maria de Coppi und brannten die Bibliothek, 
Internate, Fahrzeuge sowie die Häuser der Priester und Non-
nen nieder. Bischof Alberto Vera Aréjula aus Nacala sagte: „Die 
von ihnen ermordete Schwester arbeitete mit unterernährten 
Babys und Kindern. Sie sagen uns sehr deutlich, dass sie uns 
dort nicht haben wollen.“138 
 
JANUAR 2023 Der EIM übernahm die Verantwortung für An-
griffe auf zwei christliche Dörfer, bei denen zwei Menschen ge-
tötet und vier verletzt wurden, und veröffentlichte in den 
sozialen Medien Bilder von Häusern, die während des Silves-
terangriffs auf Namade, Cabo Delgado, in Brand gesteckt wur-

Zu Beginn des Berichtszeitraums (August 2022) war klar, dass 
der Dschihadismus eine bedeutende Rolle bei dem Aufstand 
spielte, obwohl er alle Zivilisten im Nordosten unabhängig 
von ihrer Religion betraf. Eine Quelle in der Diözese Pemba 
sagte gegenüber KIRCHE IN NOT: „Seit Juli dieses Jahres 
scheint der ‚Islamische Staat‘ die Kontrolle über die [Aufstän-
dischen] übernommen zu haben … Für uns ist die Situation 
heikler als im vergangenen Jahr, weil jetzt die Christen ins 
Visier geraten und der Krieg eine religiösere Dimension 
 annimmt.“135 
 
Bischof António Juliasse von Pemba hat betont, dass der 
 islamistische Aufstand eher von Armut und mangelnder 
 Bildung als von Religion angetrieben wird.136 Obwohl die 
Hauptgründe, warum junge Mosambikaner sich dem EIM an-
schließen, nicht religiöser Natur sind, versorgen sie den 
Dschihadismus mit einer Kampfkraft, die dazu geführt hat, 
dass rund 5000 Menschen getötet und eine Million vertrieben 
wurden.137 

den. Der EIM stellte die Angriffe als Zusammenstoß zwischen 
Christentum und Islam dar. 
 
JUNI 2023 Christliche und muslimische Führer kündigten eine 
neue Initiative für interreligiösen Dialog und Frieden an, die 
darauf abziele, der bewaffneten Gewalt in Cabo Delgado 
 Einhalt zu gebieten.139 
 
FEBRUAR 2024 Der EIM überfiel mehr als 12 Dörfer. Bischof 
António Juliasse aus Pemba sagte, „etwa ein Dutzend  
Dörfer, von denen einige dicht besiedelt waren, wurden an-
gegriffen“ und „alle christlichen Kapellen wurden zerstört.“ 
Der schlimmste Angriff ereignete sich in „Mazeze, in den 
 Verwaltungsgebäuden des Distrikts Chiúre, wo viele staatli-
che öffentliche und soziale Infrastrukturen zerstört 
wurden“.140 
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Stephen Ojapah ist einer von vielen Priestern, die als Entfüh-
rungsopfer in den Händen von Terroristen schrecklich gelitten 
haben. Allein zwischen Januar und November 2023 wurden in 
Nigeria 23 Priester, Ordensschwestern und Seminaristen ent-
führt und Lösegeld gefordert. Stephen Ojapah wurde 33 Tage 
lang unter unmenschlichen Bedingungen an einem abgelege-
nen Ort im Nordwesten Nigerias als Geisel gehalten. 
 
Eine Gruppe bewaffneter Männer nahm Ojapah Ende Mai 2022 
mitten in der Nacht im Pfarrhaus der katholischen Pfarrei  
St. Patrick in der Diözese Sokoto gefangen. Die Angreifer nah-
men auch drei weitere Personen gefangen, die sich im Ge-
bäude aufhielten: den Hilfspriester Oliver Okpara und die 
Geschwister Hassan und Ummie Hassan. Die beiden 
waren nach Sokoto gereist, um an der Beerdigung von 
Deborah Samuel Yakubu teilzunehmen, einer christli-
chen Studentin, die von ihren muslimischen Mitschü-
lern zu Tode gesteinigt wurde, nachdem sie angeblich 
eine blasphemische Nachricht in einer WhatsApp-
Gruppe geteilt hatte. 
 
Ungefähr 15 Extremisten betraten das 
Pfarrhaus und zwangen Ojapah und 
die anderen, mit ihnen zu gehen. 
Ungefähr 50 weitere Terroristen war-
teten draußen auf sie, und die große 
Gruppe wurde in einen Wald geführt. 
Ojapah gab einer seiner Mitgefangenen seine 
Schuhe und legte den gesamten Weg barfuß über 
unwegsames, felsiges Gelände zurück. 
 
Sie „wanderten zwei Tage lang“, bevor sie ihr Ziel 
erreichten: ein Lager aus provisorischen Zelten 
und Hütten. Bei ihrer Ankunft wurden sie „mit 
 heftigen Schlägen begrüßt“ – die erste von vielen 
Folterungen, die sie erdulden mussten. 
 

Ojapah traf auf vier weitere Geiseln – einen christlichen Pastor 
und drei Mitglieder seiner Kirche –, die einige Tage zuvor ge-
fangen genommen und in einer der Hütten festgehalten wor-
den waren. Die Terroristen ketteten alle ihre Opfer aneinander, 
um sie an der Flucht zu hindern. 
 
„Die Tränen flossen unaufhörlich … Sehr oft hatten wir den 
ganzen Tag nichts zu essen und tranken sehr, sehr schmutziges 
Wasser“, sagte Ojapah. Er berichtete von vielen Fällen „körper-
licher und geistiger Folter“, wie regelmäßigen Schlägen, 
 Auspeitschungen, ständigen verbalen Beleidigungen und 
 Versuchen, sie zum Islam zu bekehren. 

 
Nach einem langwierigen Verhandlungsprozess und 
mehr als 20 Telefonaten zwischen den Entführern und 
Habila Samaila – einem Priester aus der Diözese Sokoto, 
der zuvor die Freilassung der Geiseln ausgehandelt hatte 
– wurden Ojapah und seine Mitgefangenen freigelassen. 

 
Ojapah unterzog sich anschließend zwei Thera-
pien. Im Sommer 2022, kurz nach seiner Freilas-
sung, erhielt er in einem Retreat-Zentrum in 
Abuja eine Trauma-Behandlung. Im September 
desselben Jahres nahm er an einem weiteren 
Programm in Kaduna teil, damit er von den psy-
chischen Qualen, die er erlebt hatte, geheilt 
werde. 
 
Ojapah half anschließend bei der Gründung der 
„O-Trauma Victims“-Initiative, einer Organisa-
tion, die Überlebende von Entführungen und 
anderen körperlichen Angriffen in Nordnigeria 

unterstützt. Er betrachtet die Tortur, die er erlit-
ten hatte, inzwischen „als eine einmalige Gelegen-

heit, zu wachsen und den Sinn und Zweck des 
Lebens tiefer zu entdecken“. 

FALLSTUDIE 
NIGERIANISCHER  
PRIESTER ÜBERLEBT  
ENTFÜHRUNG DURCH  
EXTREMISTEN
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Die Verstöße gegen die Religionsfreiheit in Nicara-
gua haben in den vergangenen zwei Jahren zuge-
nommen. Die Regierung unter Präsident Daniel 

Ortega und Vizepräsidentin Rosario Murillo hat ihre Be-
mühungen zur Unterdrückung der katholischen Kirche 
verstärkt, indem sie Geistliche auswies, kirchliche Orga-
nisationen zur Schließung zwang und religiöse Aktivitä-
ten einschränkte.141 
 
Das Ortega-Murillo-Regime hat zahlreichen kirchen-
nahen Institutionen142 und Religionsgemeinschaften den 
Rechtsstatus entzogen und ihr Eigentum konfisziert.143 Es 
hat auch katholische Medien geschlossen und religiöse 
Feiern im öffentlichen Raum verboten.144 Präsident 
 Ortega hat die katholische Kirche während einer öffent-
lichen Rede sogar verbal angegriffen.145 
 
Dutzende Bischöfe, Priester und Seminaristen wurden 
2023 und 2024 festgenommen, inhaftiert und ins Exil ge-
zwungen.146 Die Überwachung katholischer Gemeinden 
wird zunehmend verstärkt147, und Regierungsbeamte 
schikanieren und schüchtern regelmäßig Geistliche und 
Gläubige ein.148 Kirchenpersonal, das öffentlich Men-
schenrechte verteidigt oder die Regierung kritisiert, kann 
mit Drohungen, körperlicher Gewalt und Inhaftierung 
konfrontiert werden.149 
 
Gottesdienste und religiöse Veranstaltungen werden 
streng überwacht. Es wird Druck auf den Klerus und die 
Gläubigen ausgeübt, Selbstzensur zu praktizieren.150 Das 
Regime hat außerdem katholische Traditionen, wie zum 
Beispiel Straßenprozessionen während der Karwoche, 
verboten.151 Die Regierung setzte alle diplomatischen 
 Beziehungen mit dem Heiligen Stuhl aus und erzwang die 
Schließung seiner Nuntiatur in Nicaragua. Der letzte 
 Diplomat des Heiligen Stuhls, Monsignore Marcel Diouf, 
Geschäftsführer der Apostolischen Nuntiatur in Nicaragua, 
verließ das Land im Jahr 2023.152 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
FEBRUAR 2023 Bischof Rolando Álvarez von Matagalpa wurde 
– ohne Gerichtsverfahren – zu 26 Jahren Gefängnis verurteilt 
und wegen seiner Kritik an der Regierung seiner Staatsbürger-
schaft enthoben,153 nachdem er zunächst unter Hausarrest 
 gestellt worden war.154 
 
MÄRZ 2023 Die Regierung entzog mehreren katholischen 
 Institutionen und Organisationen den Rechtsstatus, darunter 
der Universität Johannes Paul II., der Caritas Nicaragua, der 
Katholischen Universität „Immaculate Conception“ und dem 
Technischen Institut „Santa Luisa de Marillac“.155 
 
AUGUST 2023 Die Regierung ordnete die Beschlagnahmung 
aller Vermögenswerte der von Jesuiten geführten Universität 
von Mittelamerika in Managua an. Sechs Jesuitenpriester wur-
den daraufhin aus ihrer Privatresidenz in Managua vertrieben, 
obwohl sie Unterlagen vorlegten, die bewiesen, dass das Haus 
nicht der Universität gehörte. Am 23. August annullierte das 
Innenministerium den Rechtsstatus der Jesuiten-Ordens-
gemeinschaft und übertrug ihr gesamtes Vermögen in Nicara-
gua an die Regierung.156 
 
OKTOBER 2023 Das nicaraguanische Regime entließ 12 katho-
lische Priester aus dem Gefängnis und schickte sie nach einer 
Einigung mit dem Vatikan ins Exil nach Rom. Die Regierung be-
gründete den Schritt in einer Erklärung mit der Aussage, dass 
die Entscheidung „den permanenten Willen und die Verpflich-
tung zeige, Lösungen für die Spannungen zwischen Nicaragua 
und dem Vatikan zu finden“.157 
 
JANUAR 2024 Die Regierung wies 19 Vertreter der katho-
lischen Kirche – Bischof Álvarez, Bischof Isidoro de Carmen 
Mora Ortega von Siuna, 15 Priester und zwei Seminaristen – in 
den Vatikan aus und zwang sie ins Exil. Alle Männer waren vor 
ihrer Ausweisung aus dem Land in Nicaragua inhaftiert gewe-
sen.158 
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Nigeria belegte im „Global Terrorism Index 2024“ den 
achten Platz.159 Militante Fulani-Aufständische im 
Mittleren Gürtel begingen regelmäßig Massaker und 

andere gewalttätige Gräueltaten.160 Obwohl Boko Haram und 
Islamischer Staat Westafrikanische Provinz (ISWAP) in den 
nördlichen Regionen weiterhin aktiv sind, ist die Zahl der An-
griffe zurückgegangen, was teilweise auf die Bemühungen 
der nigerianischen Streitkräfte zur Bekämpfung des Auf-
stands zurückzuführen ist.161 
 
Während auch Muslime Opfer von Gewalt werden, sind Chris-
ten überproportional häufig betroffen.162 Zahlreiche Entfüh-
rungen und Morde an Kirchenpersonal wurden gemeldet.163 
Erzbischof Matthew Man-Oso Ndagoso von Kaduna sagte 
 gegenüber KIRCHE IN NOT, dass Entführer oft durch die 
 Aussicht auf Lösegeldzahlungen motiviert seien. 
 
Terrorakte von Fulani-Aufständischen wurden zeitlich auf 
christliche Feiertage gelegt. So stürmten beispielsweise mi-
litante Kämpfer an Heiligabend 2023 mehrere christliche 
Dörfer im Bundesstaat Plateau und töteten Hunderte Men-
schen.164 Auch am Ostermontag 2024 schlugen sie zu und er-
mordeten zehn Christen, darunter eine schwangere Frau und 
ihr ungeborenes Baby.165 Zu den Motiven dieser Terror-
anschläge gehören offenbar Gebietsgewinne, islamistischer 
Dschihadismus und ethnische Spannungen. Die vorherr-
schende politische und mediale Erzählung tendiert jedoch 
dazu, den Klimawandel und gesellschaftliche Spannungen 
als Hauptgründe für die Gewalt anzuführen und jeglichen re-
ligiösen Aspekt zu ignorieren166 – obwohl es Beweise dafür 
gibt, dass Fulani-Rebellen von der dschihadistischen Gruppe 
Boko Haram ausgebildet wurden.167 
 
Im Berichtszeitraum hat die nigerianische Bundesregierung 
keine sinnvollen Maßnahmen ergriffen, um Angriffe extre-

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
JANUAR 2023 Der Priester Isaac Achi wurde bei lebendigem 
Leib verbrannt und sein Mitbruder Collins Omeh erlitt Schuss-
wunden, als bewaffnete Männer am 15. Januar das Priester-
haus der katholischen Kirche St. Peter und Paul in Kafin Koro, 
Bundesstaat Niger, angriffen.173 
 
APRIL 2023 Mehr als 35 Menschen starben und bis zu 40 wur-
den am Karfreitag 2023 verletzt, als Terroristen in einem Lager 
für Binnenvertriebene im Bundesstaat Benue das Feuer eröff-
neten.174 
 
JUNI 2023 Der 33-jährige Priester Charles Igechi wurde weni-
ger als ein Jahr nach seiner Priesterweihe von unbekannten 
bewaffneten Männern getötet, als er in Benin City, Bundesstaat 
Edo, seinen pastoralen Pflichten nachkam.175 
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mistischer Fulani-Gruppen zu verhindern.168 Die Behörden 
reagieren oft langsam auf Massenmorde169, und Angreifer 
werden selten identifiziert und zur Rechenschaft gezogen.170 
 
Obwohl Christen fast die Hälfte der Gesamtbevölkerung 
 ausmachen, werden die Bewohner der nördlichen Regionen 
politisch von der muslimischen Mehrheit dominiert und sind 
in Schulen, Universitäten und am Arbeitsplatz religiöser Dis-
kriminierung ausgesetzt.171 In 12 der 36 Bundesstaaten des 
Landes wurde die Scharia eingeführt, und mehrere Personen 
wurden festgenommen, nachdem sie der Blasphemie 
 beschuldigt wurden.172 

DEZEMBER 2023 Mehr als 300 Menschen starben und Hun-
derte weitere wurden verletzt, nachdem Hunderte von Extre-
misten an Heiligabend 2023 in koordinierten Angriffen 
Dutzende christlicher Dörfer in der Nähe von Bokkos, Bundes-
staat Plateau, gestürmt hatten.176 

 
APRIL 2024 Mutmaßliche Fulani-Kämpfer überfielen am Os-
termontag (1. April) 2024 drei Dörfer in der Nähe von Bokkos 
im Bundesstaat Plateau und töteten zehn Christen, darunter 
eine schwangere Frau und ihr ungeborenes Baby.177 In der 
 gleichen Region verübten mutmaßliche Fulani-Kämpfer ab  
12. April einen dreitägigen Überfall in der Diözese Pankshin  
im Mittelgürtel Nigerias, töteten 29 Christen, verletzten zwei 
weitere und brannten Kirchen und Häuser nieder.178 
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Nordkorea funktioniert als totalitäres Regime, das stark 
von einem Personenkult um die Kim-Dynastie beein-
flusst ist, die seit dem Ende des Zweiten Weltkriegs 

drei Generationen lang regiert. Die einzige anerkannte „Reli-
gion“ ist Juche, eine Ideologie marxistischer „Eigenständig-
keit“, die vom Staatsgründer Kim Il-Sung geschaffen wurde.179 
 
Derzeit wird das Christentum als erhebliche Bedrohung für 
die Vorherrschaft des Staates und die Dominanz der Kim-Fa-
milie angesehen. Christen sind daher dazu gezwungen, im 
Verborgenen zu agieren. Die tatsächliche Zahl der Christen 
oder der Glaubenspraxis in Nordkorea zu ermitteln, ist äu-
ßerst schwierig. Sie machen jedoch schätzungsweise etwa 
0,38 Prozent der Bevölkerung aus, was etwas über 98 000 
Menschen entspräche.180 
 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
APRIL 2023 Die Behörden im Dorf Tongam in der Provinz Süd-
Pyongan verhafteten eine Gruppe von fünf Christen wegen 
ihrer religiösen Aktivitäten und beschlagnahmten Dutzende 
Bibeln. Berichten zufolge weigerten sich die Christen, ihren 
Glauben aufzugeben und die Herkunft der Bibeln preiszuge-
ben.183 
 
MAI 2023 Eine ganze Familie, darunter ein zweijähriges Kind, 
wurde zu lebenslanger Haft verurteilt, weil sie eine Bibel 
besaß.184 
 
MAI 2023 Ein in einem Internierungslager festgehaltener Christ 
wurde von Gefängniswärtern fast zu Tode geprügelt, nachdem 
man ihn beim heimlichen Beten entdeckt hatte. Obwohl der 
Angriff ihm fast tödliche Verletzungen zufügte, betete der 
Mann weiterhin täglich, obwohl seine Hingabe an seinen 
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Christen in Nordkorea sind extremer Verfolgung ausgesetzt. 
Jeder, der sich als Christ identifiziert oder Interesse am 
Christentum oder der Bibel zeigt, wird mit ziemlicher Sicher-
heit als Staatsfeind betrachtet.181 
 
Wer beim Praktizieren des Christentums erwischt wird, kann 
in Arbeitslager geschickt werden, wo er Hunger und Folter 
erleiden muss. Die Regierung erzwingt strikte Loyalität, ver-
langt von den Bürgern, als Informanten zu fungieren, und in-
doktriniert Kinder, ihre Eltern zu verraten. Daher müssen 
Christen in Nordkorea in ihren Äußerungen und Handlungen 
äußerst diskret sein. Wenn ein Christ festgenommen wird, 
wird seine gesamte Familie bestraft.182 

 Glauben dazu führte, dass die Wärter ihn regelmäßig mit 
einem Knüppel schlugen und traten.185 
 
APRIL 2024 Unter den mehr als 200 nordkoreanischen Rück-
kehrern, die 2023 aus China wieder eingebürgert wurden, wur-
den diejenigen, bei denen festgestellt wurde, dass sie während 
ihres Aufenthalts in China mit Christen verkehrt hatten, in 
 Gefangenenlager geschickt. Ausnahmslos alle Rückkehrer, bei 
denen festgestellt wurde, dass sie die Bibel gelesen oder mit 
der christlichen Lehre in Berührung gekommen waren, wurden 
zu Zwangsarbeit verurteilt.186 

 
MAI 2024 Der Bericht 2024 der US-Kommission für internatio-
nale Religionsfreiheit (USCIRF) empfahl dem US-Außen -
ministerium, Nordkorea aufgrund der Bedingungen der 
Religionsfreiheit im Land im Jahr 2023 erneut als „besonders 
besorgniserregendes Land“ (Country of Particular Concern) 
einzustufen.187 
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Es wurden Befürchtungen über das Schicksal der Deserteure 
geäußert, die im Oktober 2023 aus China nach Nordkorea wie-
dereingebürgert wurden und bei denen festgestellt wurde, 
dass sie während ihrer Zeit außerhalb des Landes mit Christen 
verkehrt hatten. Sie alle wurden in politische Gefangenenlager 
geschickt, die für ihre harte Behandlung der Insassen bekannt 
sind. 
 
Die meisten der wiedereingebürgerten Deserteure wurden in 
irgendeiner Form inhaftiert, tatsächlich gab es Berichte, dass 
viele von ihnen verkürzte Strafen verbüßten. Dies war jedoch 
nicht der Fall für diejenigen, die mit dem Christentum in Kon-
takt gekommen waren – ihre Inhaftierung in politischen Lagern 
bedeutet praktisch eine lebenslange Haftstrafe ohne Bewäh-
rung. 
 
Eine Quelle, die mit „Daily NK“ sprach und aus Sicherheitsgrün-
den anonym bleiben wollte, erklärte, dass die nordkoreanischen 
Staatssicherheitsbehörden ihre Verhöre wiedereingebürgerter 
Deserteure auf Fallakten stützen, die von der chinesischen Poli-
zei bereitgestellt werden. Wenn in den Akten irgendetwas im Zu-
sammenhang mit Religion erwähnt wird, können die Deserteure 
einer Verurteilung zu den Lagern nicht entgehen, egal, welche 
Entschuldigungen oder Erklärungen sie vorbringen. 
 
Nordkorea gilt weithin als das christenfeindlichste Land der 
Welt: Das Songbun-System des Landes kategorisiert die Bürger 
nach ihrer Loyalität zum Staat, und Gläubige werden auto-
matisch als „feindlich“ eingestuft und schwerer Verfolgung 
ausgesetzt. Während es im ganzen Land umfassende Men-
schenrechtsverletzungen und religiöse Unterdrückung gibt, 
die alle Gesellschaftsschichten und Glaubensgruppen betref-
fen, sind Christen und Anhänger der schamanistischen Reli-
gion Mugyo laut dem US-Außenministerium besonders im 
Visier. 
 

Illyong Ju, ein nordkoreanischer Überläufer, der jetzt Aktivist 
ist, berichtete: „Es heißt, sie zwingen [die wiedereingebürger-
ten Deserteure], im Voraus Informationen über die verbleiben-
den 1000 Menschen zu gestehen, die noch nicht nach 
Nordkorea repatriiert wurden.“ Er erklärte weiter, dass es unter 
den Deserteuren „Menschen geben muss, die an Jesus glau-
ben. Sie werden das Evangelium verbreiten, wohin sie auch 
gehen. So wie Schwester Kim, die mit mir arbeitet und acht 
Menschen das Evangelium näherbrachte, während sie auf-
grund ihrer Zwangsrepatriierung in einem nordkoreanischen 
Gefängnis saß. Daher haben wir Vertrauen, dass die Menschen, 
die zwangsweise nach Nordkorea wiedereingebürgert wurden, 
zu wunderbaren Menschen Gottes werden, die sich gegen die 
Unterdrückung durch das nordkoreanische Regime erheben.“ 
 
Laut dem 2023 vom US-Außenministerium veröffentlichten 
Bericht über internationale Religionsfreiheit sitzen schät-
zungsweise 50 000 bis 70 000 Nordkoreaner in Gefangenen-
lagern, nur weil sie Christen sind. 
 
Quellen:  
Seulkee Jang, „Repatriated N. Korean desertors who interacted with 
Christians sent to political prison camps“, Daily NK, 24. April 2024 
https://www.dailynk.com/english/repatriated-north-korean-defec-
tors-interacted-christians-sent-political-prison-camps/ [abgerufen 
am 24.07.24]. 
 
„Nordkorea“, Bericht des US-Außenministeriums 2023 zur internatio-
nalen Religionsfreiheit https://www.state.gov/reports/2023-report-
on-international-religious-freedom/north-korea/ [abgerufen am 
25.07.24]. 
 
„Das unaufhaltsame Evangelium in Nordkorea“, Persecution.org,  
11. April 2023 https://www.persecution.org/2024/04/11/the-unstop-
pable-gospel-in-north-korea/ [abgerufen am 24.07.24]. 
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Die Angriffe auf Christen im Bezirk Jaranwala in der 
Provinz Punjab im August 2023, bei denen mehr 
als 25 Kirchen in Brand gesteckt wurden,188 haben 

die Sorge vor einer zunehmenden Verfolgung geweckt.189 
Untersuchungen haben ergeben, dass „Terroranschläge 
auf religiöse Minderheiten und Gotteshäuser im Jahr 
2023 deutlich zugenommen haben“.190 Christen wurden 
wiederholt schikaniert, falsch beschuldigt und vor Ge-
richt sowie in Schulen und am Arbeitsplatz diskriminiert. 
Berichte deuteten auf einen „Anstieg von Entführungen, 
Zwangsverheiratungen und Konversionen minderjähri-
ger Mädchen und junger Frauen“ aus christlichen und 
 anderen religiösen Minderheiten hin.191 
 
Im August 2023 verabschiedete der pakistanische Senat 
einen Gesetzentwurf zur Erhöhung der Strafen für abfäl-
lige Bemerkungen über verehrte Persönlichkeiten, die 
dem Propheten des Islam nahestanden.192 Angesichts des 
weit verbreiteten Missbrauchs der Anti-Blasphemiege-
setze gab dieser Gesetzesentwurf besonderen Anlass zur 
Sorge. Im März 2023 ergaben Untersuchungen, dass zwi-
schen 1987 und 2022 insgesamt 2120 Personen wegen 
Blasphemie angeklagt wurden, wobei es in diesem Zeit-
raum zu einem zunehmenden Missbrauch der entspre-
chenden Gesetze kam.193 Mehr als die Hälfte der Fälle 
betrafen Minderheiten, obwohl diese nur 1,9 Prozent der 
Gesamtbevölkerung ausmachen. 
 
Im Januar 2024 hob die Bundesregierung die Pflicht für 
nicht muslimische Studierende auf, den Islam zu studie-
ren. Der Lehrplan für Religionsunterricht 2023 ermög-
lichte es Minderheiten, „sich tiefer mit Themen und 
Inhalten zu befassen, die mit ihrer Religion in Zusammen-
hang stehen“.194 Menschenrechtsbeobachter stellten je-
doch fest, dass „religiöse Inhalte gegen Minderheiten“ in 
Lehrplänen und Schulbüchern zunahmen, was „eine 
Reihe von dauerhaften und neuen Herausforderungen … 
im Bildungssystem“ mit sich bringt.195 
 
Als „Ärmste der Armen“ sind Christen besonders anfällig 
für Verfolgung.196 Christen, die als Leibeigene beschrie-
ben werden, machen 20 Prozent der Ziegelbrennerei-
arbeiter aus, an manchen Orten sogar bis zu 80 
Prozent.197 Viele von ihnen sind in Lebensgefahr, da ihnen 
Schutzausrüstung fehlt. 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
JANUAR 2023 UN-Experten zeigten sich besorgt über den ge-
meldeten Anstieg von Entführungen, Zwangsverheiratungen 
und Konversionen minderjähriger Mädchen und junger Frauen 
aus christlichen und anderen religiösen Minderheiten in Pakis-
tan und forderten sofortige Maßnahmen, um diese Praxis ein-
zudämmen und den Opfern Gerechtigkeit widerfahren zu 
lassen.198 
 
AUGUST 2023 Mehr als 25 Kirchen und 80 Häuser von Christen 
wurden in Brand gesteckt, als ein mit Sprengstoff und anderen 
Waffen bewaffneter Mob in Jaranwala (Provinz Punjab) randa-
lierte199 (siehe Fallstudie auf S. 35). 
 
MÄRZ 2024 Die United Presbyterian Church in Gujar Khan, in 
der Nähe von Islamabad, wurde am Tag vor Ostern durch einen 
Brand zerstört. Die Polizei sagte, der Brand sei durch einen 
Kurzschluss verursacht worden. Doch 500 Christen versam-
melten sich vor der Kirche und forderten die Behörden auf, 
gegen den örtlichen Geschäftsmann Sheikh Ahmad zu ermit-
teln. Herr Ahmad, der Eigentümer eines im Bau befindlichen 
Einkaufszentrums, hatte gegen die Polizeipräsenz und Sperren 
Einspruch erhoben, die als Sicherheitsvorkehrungen am Kar-
freitag in der Gegend errichtet wurden.200 
 
MAI-JUNI 2024 Der 73-jährige Christ Nazir Gill Masih aus Sar-
godha erlag seinen Verletzungen, nachdem er von einem Mob 
aus Tausenden gelyncht worden war. Der Mob hatte Herrn 
Masih beschuldigt, den Koran entweiht zu haben. Masihs Haus 
und seine Schuhfabrik wurden in Brand gesteckt. Berichten zu-
folge war der Vorfall durch geschäftliche Rivalität und persön-
liche Streitigkeiten motiviert. Die Gewalt löste einen 
Massenexodus von Christen aus der Region aus.201 
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Der Islam ist die offizielle Religion Saudi-Arabiens und 
die Verfassung des Landes von 1992 legt den Koran 
und die Sunna als „formale“ Verfassung fest. Das 

Rechtssystem basiert auf hanbalitischen Interpretationen 
des Scharia-Rechts.202 Die Religionsfreiheit wird durch das 
Gesetz nicht geschützt. Es kriminalisiert dagegen Handlun-
gen, die die Religion oder Autorität des Königs oder Kron-
prinzen in Frage stellen. Das Gesetz verbietet die Förderung 
atheistischer Überzeugungen, die Untergrabung islamischer 
Prinzipien, die Veröffentlichung von Inhalten gegen das isla-
mische Recht, öffentliche nicht islamische Religionsaus-
übung, die Darstellung nicht islamische Symbole, die 
Bekehrung von Muslimen zu anderen Religionen und die 
 Missionierung durch Nichtmuslime.203 
 
Die Konvertierung vom Islam zum Christentum ist streng ver-
boten. Männer, die konvertiert sind, werden gezwungen, ihre 
Häuser zu verlassen, während Frauen Einsperrung und Miss-

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
MAI 2023 Das Institut zur Überwachung von Frieden und kul-
tureller Toleranz in der Schulbildung (IMPACT-se) veröffent-
lichte einen Bericht, in dem festgestellt wurde, dass „fast alle 
Beispiele, die Christen und Juden in negativer Weise darstel-
len“, aus den neuesten saudischen Schulbüchern entfernt wur-
den. Es gibt jedoch immer noch gewisse Fälle dieser Art.206 
 
OKTOBER 2023 Die Apostolischen Vikariate Nördliches und 
Südliches Arabien feierten das 1500. Jubiläumsjahr des hei-
ligen Arethas und seiner Gefährten in der Hoffnung, dass dies 
den Glauben der heute in der Region lebenden Christen erneu-
ern und stärken wird.207 

Länderprof i l  

SAUDI-ARABIEN

 
JANUAR 2024 Open Doors berichtete in seiner World Watch 
List, dass eine Konvertitin vom Islam zum Christentum ge-
schlagen, in ihrem Zimmer eingesperrt, verbal misshandelt 
und gezwungen wurde, einen Muslim zu heiraten, nachdem 
ihre Familie christliche Textnachrichten auf ihrem Telefon ge-
funden hatte.208 
 
MAI 2024 Der Bericht 2024 der US-Kommission für internatio-
nale Religionsfreiheit (USCIRF) empfahl dem US-Außenminis-
terium, Saudi-Arabien aufgrund der Bedingungen der 
Religionsfreiheit im Land im Jahr 2023 erneut als „besonders 
besorgniserregendes Land (Country of Particular Concern) 
 einzustufen.209 

handlung innerhalb ihrer Familien drohen. Konvertiten kön-
nen Ehrenmorde drohen. Die meisten saudischen Christen 
verheimlichen ihren Glauben aus Angst vor Repressalien 
sogar vor ihren Familien.204 
 
Ausländische Christen unterliegen ebenfalls strengen Be-
schränkungen. Einwanderern ist es verboten, Muslime zu 
missionieren oder kirchliche Versammlungen abzuhalten. 
Verstöße können zu Inhaftierung und Abschiebung führen. 
Eine inoffizielle Volkszählung des Apostolischen Vikariats 
Nördliches Arabien, zu dem Saudi-Arabien gehört, schätzt, 
dass Saudi-Arabien 1,5 Millionen Katholiken zählt, haupt-
sächlich Gastarbeiter aus Indien und den Philippinen. Diese 
Migranten sind aufgrund ihrer ethnischen Zugehörigkeit und 
ihres niedrigen sozialen Status ohnehin gefährdet und kön-
nen wegen ihres christlichen Glaubens zusätzlichen Verfol-
gungen ausgesetzt sein, insbesondere wenn sie vom Islam 
konvertiert sind.205 
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Der Bürgerkrieg, der am 15. April 2023 ausbrach, 
löste eine Welle der Gewalt und Vertreibung aus, 
die alle Gemeinschaften im Sudan betraf. Zu den 

religiösen Gebäuden, die in den ersten Wochen des Krie-
ges angegriffen wurden, gehörten mehrere bedeutende 
Kirchen.210 Viele Kirchen in der Gegend der Hauptstadt 
Khartum und anderswo wurden sofort von Militärkräften 
eingenommen.211 Bis Mitte Mai gehörten dazu auch die 
koptisch-orthodoxe Kathedrale der Jungfrau Maria und 
die anglikanische Allerheiligen-Kathedrale, beide in 
Khartum.212 In den folgenden Monaten wurden bis zu 165 
Kirchen geschlossen und andere zerstört.213 
 
Anfang 2024 begannen Menschenrechtsbeobachter, die 
Binnenvertreibungskrise im Sudan als „die größte der 
Welt“214 zu bezeichnen – die UNO gab an, dass aufgrund 
von Lebensmittelknappheit eine Rekordzahl von Kindern 
an Unterernährung litt.215 Zu diesem Zeitpunkt 
„schrumpfte“ die Kirche, die vor dem Konflikt fünf Pro-
zent der Bevölkerung (2,4 Millionen) ausgemacht 
hatte.216 Während viele Christen in ihre angestammte Hei-
mat in Südsudan auswanderten, berichteten kirchliche 
Quellen, dass Christen die Mehrheit jener über 750 000 
Menschen ausmachten, die in den Nuba-Bergen Zuflucht 
suchten.217 
 
In den zwei Jahren vor dem Bürgerkrieg begann das Re-
gime, das im Oktober 2021 durch einen Putsch an die 
Macht gekommen war, einen Prozess der „Liberalisie-
rung und Religionsfreiheit“218, den die Übergangsregie-
rung eingeleitet hatte, rückgängig zu machen. Die 
Übergangsregierung (2019-21) hatte den Weihnachtstag 
wieder als gesetzlichen Feiertag eingeführt,219 sich für die 
lange Geschichte der Christenverfolgung im Land ent-
schuldigt220 und die Todesstrafe für Apostasie-Vergehen 
abgeschafft.221 All dies änderte sich nach dem Putsch, als 
Berichte über die Verhaftung von Christen auftauchten, 
die angeblich gegen Anti-Apostasie-Gesetze verstoßen 
hatten.222 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
DEZEMBER 2022 Die Dawka-Kirche der sudanesischen Kirche 
Christi im Bundesstaat Gedaref wurde niedergebrannt. Die lo-
kalen Medien machten einen Soldaten der sudanesischen 
Streitkräfte für den Brand verantwortlich. Kirchenführer reich-
ten eine Klage gegen den Mann ein.223 
 
APRIL 2023 Der Beginn des Bürgerkriegs löste Angriffe auf 
 bedeutende Kirchen in der Gegend von Khartum aus. Die 
 koptisch-orthodoxe Kirche St. Girgis in Omdurman wurde 
 während eines Sonntagsgottesdienstes angegriffen. Auf drei 
Gläubige und einen Wachmann wurde geschossen, und der 
örtliche Bischof wurde schwer verletzt. Militärische Kräfte be-
setzten die koptisch-orthodoxe Kathedrale der Jungfrau Maria, 
zerstörten Berichten zufolge Gebäude und vertrieben den ört-
lichen Bischof und andere Geistliche gewaltsam. Eine Woche 
später stürmten sie die Allerheiligen-Kathedrale in Khartum. 
Viele andere Kirchen in der Hauptstadt wurden am ersten Tag 
des Konflikts eingenommen. Am selben Tag griffen Bomber 
das Haus des katholischen Bischofs in El Obeid an. Der Bischof 
suchte Zuflucht in der benachbarten Kathedrale.224 
 
NOVEMBER 2023 Eine sudanesische presbyterianische evan-
gelische Kirche in Omdurman wurde dreimal beschossen, was 
schwere Schäden verursachte. Alles im Inneren wurde zerstört. 
Mehrere Personen, die sich zu diesem Zeitpunkt auf dem 
 Kirchengelände befanden, blieben unverletzt.225 
 
JANUAR 2024 Bischof Yunan Tombe von al-Ubayyid (El Obeid) 
wurde kurz vor dem Stadtzentrum von Extremisten angehal-
ten. Sie beschimpften ihn als Ungläubigen und beschlagnahm-
ten sein Brustkreuz und seinen Bischofsring.226 
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Der 16. August 2023 ist ein Tag, der die Christen von Jaranwala 
in der pakistanischen Provinz Punjab und weit darüber hinaus 
„für immer verfolgen wird“. 
 
Innerhalb von 12 Stunden wurden in der Stadt Jaranwala und 
neun mehrheitlich christlichen Bezirken 26 Kirchen und andere 
Gotteshäuser entweiht und die Häuser von mehr als 80 Christen 
niedergebrannt. 
 
Berichte belegen, dass die Angriffe vorsätzlich waren und auf 
umfangreichen Geheimdienstinformationen über die Lage von 
Kirchen und kirchlichen Gebäuden in der gesamten Region be-
ruhten. Daher bezeichnete die katholische Bischofskonferenz 
von Pakistan die Angriffe als den „schlimmsten Vorfall gegen 
Christen“ in der Geschichte des Landes. 
 
Am Morgen nutzten Moscheen in der Gegend ihre Lautsprecher, 
um Blasphemievorwürfe gegen zwei Christen, Rocky und Raja 
Masih, aus Jaranwala auszustrahlen. 
 
Die Analphabeten wurden beschuldigt, den Koran entweiht zu 
haben. In einem christlichen Viertel von Jaranwala wurden 
 zerrissene Seiten gefunden, komplett mit Fotos der Brüder und 
ihren Kontaktdaten. 
 
Kurz darauf stürmten mehr als ein Dutzend Menschen das Haus 
der Brüder. Ihre Schwester, Sadia Sahil, sagte: „Sie drohten uns 
und sagten, sie würden uns und unser Haus niederbrennen.“ 
Sie erklärte, ihr Mann habe ihre acht Monate alte Tochter 
 gerettet, kurz bevor ihr Haus in Brand gesteckt wurde. 
 
Um 8 Uhr an diesem Morgen hatte sich ein Mob von geschätzt 
2000 Menschen versammelt und machte sich auf den Weg in 
die Stadt, woraufhin die Christen flohen. Viele der Angreifer ge-
hörten Berichten zufolge der militanten Gruppe Tehreek-e-Lab-
baik an. Innerhalb einer Stunde hatten die Angreifer, bewaffnet 
mit Waffen und Sprengstoff, begonnen, Kirchen in der Region 
in Brand zu setzen. In den sozialen Medien wimmelte es von 
Filmmaterial von Kirchenbänken und heiligen Gegenständen, 
die aus Kirchen geworfen, angezündet und zertrümmert wur-
den. Videoclips von einem Friedhof zeigten, wie kreuzförmige 
Grabsteine zertrümmert wurden. 
 
Einige einheimische Muslime weigerten sich, den Mob in ihre 
Dörfer zu lassen. Der bekannte Anwohner Nazim Zafar Iqbal rief 
die Jugendlichen aus 238 Pathan Chak zusammen, um den 
Militanten den Weg zu versperren. Er sagte den Angreifern: 
„Geht zurück! Sonst wird die Sache eskalieren.“ 
 
In den folgenden Tagen besuchten hochrangige Poli-
tiker die Stadt Jaranwala, darunter der pakistanische 
Interimspremierminister Anwaar-ul-Haq Kakar, um 
ihre Solidarität mit den Opfern und Betroffenen aus-

zudrücken. Die Regierung der Provinz Punjab genehmigte eine 
Entschädigung von 2 Millionen Rupien (ca. 6500 Euro) für jede 
der betroffenen Familien in Jaranwala. 
 
Den Behörden wurde vorgeworfen, die Angriffe nicht gestoppt 
zu haben. Im darauffolgenden Februar wies der Oberste Ge-
richtshof Pakistans den Bericht der Behörden über ihre Reak-
tion auf den Angriff zurück. Der Oberste Richter Qazi Faez sagte, 
das Dokument sei es wert, „in den Müll geworfen“ zu werden. 
 
Bischof Indrias Rehmat aus Faisalabad äußerte gegenüber 
 KIRCHE IN NOT seine Bestürzung angesichts der Berichte über 
die schrittweise Freilassung vieler der 300 festgenommenen 
Personen. Er sagte: „Wir wollen Gerechtigkeit. Die Schuldigen 
müssen vor Gericht gestellt werden.“ 
 
Quellen: „Interims-Premierminister besucht Jaranwala, drückt Soli-

darität mit christlichen Familien aus“, Ary News, 21. August 2023 

https://arynews.tv/caretaker-pm-visits-jaranwala-expresses-solida-

rity-with-christians/ [abgerufen am 17.07.24]. 

 

Erneut verfolgt (Lahore und London: Nationale Kommission für 

 Gerechtigkeit und Frieden mit Aid to the Church in Need (UK),  

Januar 2024). 

 

Nasir Iqbal, „SC weist Polizeibericht über Angriffe in Jaranwala 

 zurück“, Dawn, 14. Februar 2024 

https://www.dawn.com/news/1814050 [abgerufen am 21.06.24]. 

 

John Pontifex, „Bischof lobt Engagement des Obersten Gerichtshofs 

für Gerechtigkeit für die Opfer von Jaranwala“, ACN (UK) News,  

21. Februar 2024 https://acnuk.org/news/pakistan-bishop-praises-

supreme-courts-commitment-to-justice-for-jaranwala-victims/  

[abgerufen am 05.05.24]. 

 

John Pontifex, „Gemeindemitglieder versammeln sich zur Messe  

vor ihrer abgefackelten Kirche“, ACN (UK) News, 22. August 2023 

https://acnuk.org/news/pakistan-parishioners-gather-for-mass-out-

side-their-torched-church/ [abgerufen am 05.05.2024]. 

 

John Pontifex, „Immer noch keine Gerechtigkeit für die Opfer von 

Jaranwala – Bischof“, ACN (UK) News, 9. April 2024 

https://acnuk.org/news/pakistan-still-no-justice-for-jaranwala-vic-

tims-bishop/ [abgerufen am 21.06.24]. 
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Während der Bürgerkrieg in Syrien alle Glaubens -
richtungen und Ethnien betroffen hat, ist die 
christliche Gemeinschaft in Bezug auf Vertrei-

bung und Migration „überproportional“ betroffen.227 Die 
christliche Bevölkerung, vor Kriegsbeginn im Jahr 2011 
noch mehr als 1,5 Millionen an der Zahl228, ist inzwischen 
auf nur noch 250 000 Menschen geschrumpft229, da in ei-
nigen Teilen des Landes die Angst um das Überleben der 
Kirche wächst.230 
 
In Nordsyrien sind die stark dezimierten christlichen 
Gruppen einem anderen Druck ausgesetzt. In der nord-
westlichen Provinz Idlib erklärte die islamistische Gruppe 
Hayat Tahrir Al-Sham (HTS) die Christenverfolgung für 
beendet und erlaubte beispielsweise die Wiedereröff-
nung der armenisch-apostolischen Kirche St. Anna, die 
zehn Jahre lang geschlossen war.231 HTS verbot jedoch 
weiterhin religiöse Praktiken und beschlagnahmte Eigen-
tum. In einigen Fällen wurden Gebäude in Moscheen um-
gewandelt.232 Geistliche berichteten von Versuchen, 
christliche Symbole aus Kirchen und Klöstern zu entfer-
nen. Die Zahl der Christen in der Region Idlib ist von  
20 000 Gläubigen auf kaum 600233 gesunken und in 
 einigen Gebieten  stehen die Christen „nahe der Ausrot-
tung“.234 Das Erdbeben im Februar 2023 löste weitere Mi-
grationswellen aus.235 In al-Hasaka im Nordosten Syriens 
behinderten eine Eskalation türkischer Angriffe236 und Si-
cherheitsbedenken die Stabilisierung der christlichen Ge-
meinschaft erheblich. Hochrangige Geistliche berichten, 
dass es in 30 Dörfern, die früher von Daesh (IS) besetzt 
waren, keine assyrischen Christen mehr gibt.237 
 
In den 70 Prozent238 des Landes, die unter der Kontrolle 
der Assad-Regierung stehen, verfolgt der Staat eine pro-
christliche Politik. Die Massenmigration des vergangenen 
Jahrzehnts, die durch extreme antichristliche Verfolgung 
ausgelöst wurde, hält jedoch an und ist größtenteils auf 
schwere wirtschaftliche Not zurückzuführen. Laut Sy-
riens apostolischem Nuntius Mario Kardinal Zenari ist die 
Zahl der Christen in Aleppo, die früher 250 000 Menschen 
(12 Prozent der Bevölkerung der Region) ausmachte, auf 
30 000 (1,4 Prozent) gesunken. Im April 2024 berichtete 
er, dass täglich 500 Christen Syrien verließen. Er sagte: 
„Wir sehen die Kirchen sterben.“239 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
DEZEMBER 2022 Christen in Idlib berichteten, dass HTS den 
Weihnachtsgottesdienst weiterhin massiv einschränkte, Gebete 
auf Kirchensäle beschränkte und das Glockenläuten verbot.240 
 
DEZEMBER 2022 Der syrisch-katholische Patriarch Ignace 
 Joseph III. Younan beschrieb einen Besuch in der Erzeparchie 
Hasaka-Nisibi und sagte, die Zahl der Christen sei von 100 000 
in den 1970er-Jahren auf weniger als 20 000 eingebrochen. Er 
fügte hinzu: „Dies stellt eine äußerst gefährliche Herausforde-
rung für unser Überleben im Land dar.“241 
 
MÄRZ 2023 Die christliche Gemeinschaft in Nordsyrien wurde 
„unwiderruflich geschädigt“.242 In Gebieten, die früher von 
Dschihadisten kontrolliert wurden, und andere, die von durch 
die Türkei unterstützten Streitkräften eingenommen wurden, 
leben fast keine einheimischen Christen mehr. Die Zahl der 
Christen in ar-Raqqa (Nordyrien) ist von 11 000 im Jahr 2011 
auf kaum 100 zurückgegangen. Im gleichen Zeitraum sind die 
Christen in Deir ez-Zor in Ostsyrien, die zuvor fast 5000 zähl-
ten, fast verschwunden, und die Zahl der assyrischen Christen 
im Khabour-Tal ist von 15 000 auf weniger als 1000 ge-
schrumpft.243 
 
SEPTEMBER 2023 Verzweifelte Christen in Syrien und im Liba-
non, die unter extremer Armut leiden, „haben kein Vertrauen 
mehr in ihr Land“ und „es gibt kein Licht am Ende des Tun-
nels“, so der melkitische griechisch-katholische Patriarch 
Youssef Absi. Er sagte: „Wir tun alles Mögliche, um unseren 
Gläubigen zu helfen und ihnen grundlegende Dienstleistungen 
bereitzustellen. … Ohne Unterstützung können wir sie nicht 
mehr davon überzeugen, zu bleiben.“ Der Patriarch sagte, die 
Situation könne sich verbessern, wenn der Westen die Sank-
tionen aufhebe.244 
 
NOVEMBER 2023 Nazira Gawriya, Ko-Vorsitzende der Syri-
schen Unionspartei, sagte, Christen seien durch ein Wiederauf-
leben des IS gefährdet, insbesondere im Nordosten. Sie sagte, 
der IS könne die Sicherheitsschwäche Syriens ausnutzen, die 
durch eine Eskalation der Angriffe der Türkei verursacht 
wurde. Frau Gawriya sagte, die stark zurückgegangene christ-
liche Präsenz im Land sei einer existenziellen Bedrohung 
 ausgesetzt.245 
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Die Ankündigung vom August 2020, dass die Hagia 
Sophia und die Chora-Museen in Istanbul – die als 
christliche Kirchen gebaut wurden – formell zu 

Moscheen umgewidmet werden würden, war höchst um-
stritten. Während die Pläne für die Hagia Sophia voran-
getrieben wurden, kam das Chora-Projekt zum Stillstand, 
nachdem das UNESCO-Welterbekomitee Bedenken geäu-
ßert hatte.246 Im Mai 2024 wurde das islamische Gebet in 
der ehemaligen Chora-Kirche jedoch wieder aufgenom-
men. 
 
Die aktuellen Rechtsauslegungen des Lausanner Vertrags 
von 1923 gewähren nur armenisch-apostolischen ortho-
doxen Christen, griechisch-orthodoxen Christen und 
Juden den Status einer rechtlichen Minderheit. Trotz 
ihres Sonderstatus haben sie keine Rechtspersönlichkeit 
und können weder gemeinsam Eigentum kaufen oder 
 besitzen, noch Rechtsmittel einlegen. Dasselbe gilt für 
andere Minderheitengruppen, darunter Katholiken und 
Protestanten. Derzeit können diese Gruppen Eigentum 
nur über separate Stiftungen besitzen. 
 
Trotz dieser Einschränkungen wurde im Oktober 2023 die 
syrisch-orthodoxe Kirche St. Ephrem im Beisein von Prä-
sident Recep Erdoğan offiziell eröffnet. Es ist die erste 
neue Kirche, die mit staatlicher Genehmigung seit der 
Gründung der modernen Türkei gebaut wurde. Kirchen-
quellen im Land teilten KIRCHE IN NOT mit, es gebe auch 
Hinweise darauf, dass die Regierung Baugenehmigungen 
für weitere neue Kirchen erteilen werde. 
 
Christliche Gemeinden sehen sich außerdem weiterhin 
mit gewissen Einschränkungen bei der Ausbildung von 
Geistlichen konfrontiert. Protestantische Gemeinden 
können im Land keine Geistlichen ausbilden und sind 
weitgehend auf im Ausland geborene Pfarrer angewie-
sen.247 Das Seminar der griechisch-orthodoxen Kirche in 
Halki ist seit mehr als einem halben Jahrhundert ge-
schlossen248 und schickt deshalb, ebenso wie die arme-
nisch-apostolische orthodoxe Kirche, Priesterkandidaten 
zum Studium ins Ausland. 
 
Pfarrer Gabriel Akyuz von der syrisch-orthodoxen Kirche 
der 40 Märtyrer in Mardin lobte die Beseitigung bürokra-
tischer Schwierigkeiten, die die Rückkehr aus der Türkei 
ausgewanderter Christen verhinderten. Er zollte dem 
 türkischen Präsidenten Erdoğan und der regierenden 
AKP-Regierung Tribut und stellte fest, dass „die höchsten 
Behörden des Staates den Assyrern versichert haben, 
dass sie sicher in ihr Land zurückkehren können“.249 Die 
Ängste wurden jedoch erneut entfacht, als die 91-jährige 
syrisch-orthodoxe Rückkehrerin Gevriye Akgüç im 
 November 2023 in Anhil, Mardin, erschossen wurde.250 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
JANUAR 2024 Zwei bewaffnete Männer töteten einen Mann 
während der Sonntagsmesse in der Kirche Santa Maria in Is-
tanbul. Der Onkel des Toten sagte, das Opfer sei ein 52-jähriger 
Katechumene gewesen. Der IS übernahm die Verantwortung 
für den Mord.251 
 
FEBRUAR 2024 Schriftliche Fragen wurden an Bildungsminis-
ter Yusuf Tekin zu einem Handbuch geschickt, das an alle 
Schulen verschickt wurde und in dem stand, dass es ihnen ver-
boten sei, christliche Feiertage zu begehen.252 

 
APRIL 2024 Christen waren wütend, als die historische Mari-
enkirche im Dorf Goydun in der Provinz Sivas für 16 Millionen 
Türkische Lira (ca. 420.000 Euro) zum Verkauf angeboten 
wurde. Die Kirche aus dem 19. Jahrhundert wurde von der 
 Anwohnerin Hatice Akay verkauft, deren Familie sie nach dem 
Völkermord an den Armeniern erworben hatte. Da sie als 
 geschütztes Kulturgut registriert ist, sollte ihr Verkauf rechts-
widrig sein.253 
 
MAI 2024 Am 6. Mai begannen die islamischen Gebete in der 
historischen Chora-Kirche wieder. Präsident Erdoğan leitete 
die Eröffnungszeremonie per Videolink. Die Kirche aus dem 
vierten Jahrhundert wurde 1511 nach dem Fall von Konstan-
tinopel erstmals zu einer Moschee. Aufgrund ihrer historisch 
bedeutsamen Mosaiken und Fresken aus der spätbyzanti-
nischen Zeit wurde die Kirche 1945 in ein Museum umgewan-
delt. Chora ist ein Weltkulturerbe der Vereinten Nationen.254 

 
JUNI 2024 Ein Gerichtsverfahren brachte ans Licht, dass der 
Geheimdienst Milli İstihbarat Teşkilatı über mehrere Jahre hin-
weg heimlich Mitglieder protestantischer Gemeinden über-
wacht und die Akten im Ausland geborener Geistlicher mit 
dem Code N-82 kennzeichnete. Dadurch wurden Geistliche als 
Bedrohung für die nationale Sicherheit identifiziert und die 
Wiedereinreise in das Land in der Praxis äußerst erschwert.255 
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Vietnam hat die Religionsfreiheit uneinheitlich und in-
konsistent umgesetzt. Zwar wurden Schritte unter-
nommen, um die Registrierung religiöser Gruppen zu 

erleichtern (siehe Dezember 2023), aber einige hatten immer 
noch Schwierigkeiten bei der Registrierung.256 Dekret 95 – 
eine Reihe von Richtlinien zur einheitlichen Umsetzung des 
Glaubens- und Religionsgesetzes von 2018, das die Registrie-
rung von Kirchen erleichtern soll – wurde dafür kritisiert, 
dass es der lokalen Regierung erlaubt, religiöse Aktivitäten 
wegen nicht näher bezeichneter „schwerwiegender Ver-
stöße“ ohne Angabe von Gründen auszusetzen.257 
 
Christliche Volksgruppen im Hochland Vietnams wurden 
weiterhin verfolgt, wobei es zu Vorfällen wie Störungen von 
Gottesdiensten oder Schlimmerem kam (siehe März 2024). 
Der Vorstoß zur Schließung nicht registrierter Gruppen in der 
Region geht weiter, und insbesondere gab es konzertierte 
Anstrengungen zur Auslöschung der von Pastor Dương Văn 
Minh gegründeten H’Mong-Kirche.258 
 

AUSGEWÄHLTE EREIGNISSE 
 
NOVEMBER 2023 Pater Joseph Nguyễn Văn Hội, Oberhaupt 
der Redemptoristengemeinschaft von Hanoi, bat um die 
 Rückgabe der nach der kommunistischen Machtübernahme 
beschlagnahmten Klostergebäude. Die Gebäude des Noviziats 
und des Studienzentrums werden derzeit vom Đống Đa-Kran-
kenhaus genutzt. Pater Văn Hội sagte: „Das Gebäude wurde ur-
sprünglich als unser Kloster gebaut und ist völlig ungeeignet, 
als Krankenhaus zu dienen.“261 
 
DEZEMBER 2023 Die „Vietnam Full Gospel Church“, die etwa 
11 000 Mitglieder hat, wurde offiziell als religiöse Organisation 
anerkannt. Sie wurde 1990 gegründet und erhielt 2018 die 
 Betriebserlaubnis.262 
 
JANUAR 2024 Nay Y Blang, dessen Haus in der Provinz  
Phú Yên als Versammlungsort für die Evangelische Kirche 
Christi im zentralen Hochland genutzt wurde, wurde zu vier 
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Außerdem gibt es weiterhin Spannungen wegen religiöser 
Gebäude, die ab 1954 vom Staat beschlagnahmt wurden. 
Trotz neuerer Anweisungen, diese an religiöse Gruppen oder 
eine andere zuständige Stelle zurückzugeben, wenn sie nicht 
ordnungsgemäß verwendet wurden, haben einige Behörden 
weiterhin zugelassen, dass Dritte das Eigentum religiöser 
Gruppen ausbeuten.259 
 
Aber die katholische Kirche hat eine Entspannung der Bezie-
hungen zum Staat erlebt: Ein großer Durchbruch erfolgte, als 
ihre Arbeit während der COVID-19-Pandemie (zum Beispiel 
die Verteilung von Lebensmitteln) ihr den Respekt der Be-
hörden einbrachte.260 Die Beziehungen haben sich weiterent-
wickelt, und im Jahr 2024 wurde Erzbischof Marek Zalewski 
zum ersten ansässigen päpstlichen Vertreter im Land  
seit 1975. Verbesserte Beziehungen haben Spekulationen 
 genährt, dass Papst Franziskus der erste Papst sein könnte, 
der Vietnam besucht. 

Jahren und sechs Monaten Gefängnis verurteilt, weil er 
 während religiöser Versammlungen in seinem Haus „Kräfte 
 gesammelt, den Block der nationalen Einheit gespalten, zur 
Sezession und Selbstverwaltung angestiftet und einen sepa-
raten Staat für ethnische Minderheiten im zentralen Hochland 
gegründet“ hatte. Laut Angaben seiner Familie hatte er bei 
 seinem Prozess keinen Verteidiger. In einem ähnlichen Fall 
wurde Rian Thih in der Provinz Gia Lai inhaftiert.263 
 
MÄRZ 2024 Die Polizei nahm am 4. März drei Mitglieder einer 
Hauskirche im Dorf Ea Khit in der Provinz Đắc Lắk im zentralen 
Hochland fest. Y Qui Bdap, sein Sohn Y Năm Bkrông und  
sein Neffe Y Kic wurden nach einer Woche im Gefängnis frei-
gelassen.264 
 
APRIL 2024 Erzbischof Paul Gallagher, vatikanischer Sekretär für 
Beziehungen zu Staaten und internationalen Organisationen, 
verbrachte sechs Tage im Land und traf sich mit Außenminister 
Bùi Thanh Sơn und Premierminister Phạm Minh Chính.265 
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